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Folge 228 _ Montag , den 2S. SeptemberSohrgang 1941

Ltsrlrer ^Vi«IekI»sII Im s»u»Isn «I

Nicht mehr von Moskau zu bestreiten: die größte Schlacht -er Weltgeschichte verloren
AiMWerregeildeKunde

O Berlin, 88. September.
Der verheerende Schlag, den die deutsche»

Armeen den Bolschewisten mit der llmfassungs-
schlacht von Kiew versetzten , hat im Ausland
ungeheure « Eindruck hervorgeruseu. Die
Presse der Verbündeten «nd Neutrale « ver¬
öffentlicht in riesiger Aufmachung eingehend«
Darstellungen vom Verlaus und Ergebnis dieser
geschichtlichen Schlacht , indem sie die gewaltigen
Kampsleistungenund Erfolge der siegreichen Ar¬
meen als stolzen Triumph deutschen Soldaten¬
tums würdigt.

rannenberg mehrfach übertroffen
' o Rom, 28. September.

Don der gesamten römischen Abendprejse
wird die Sondermeldung des OKW. über Kiew
in größter Aufmachung veröffentlicht. „Tri-
buna" bemerkt , die Größe des deutschen Sieges
könne man am beste« erkennen, wenn man be¬
denke , daß 665 000 Gefangene gemacht wurden,
während in der Schlacht von Tännerwetg 92000
Feinde gefangen genommen wurden.

Die gigantischen Ausmaße des deutschen
Sieges in der Schlacht von Kiew und der vSl-
ligen Vernichtung von fünf sowjetischen Armeen
haben überall Helle Begeisterung und große Be¬
wunderung ausgelöst.

Die norditalienische Presse macht sich zum
Dolmetsch der Gefühle des Volkes, indem sie —
wie „Popolo d' Jtalia « betont — daß di«
größte Vernichtungsschlacht der Geschichte mit
dem glänzendsten Sieg zum Abschluß kam ".
Gleichzeitig sind aber auch die Londoner
nnd Moskauer Lügen vollkommen
N « d endgültig widerlegt worden, denn
nicht einer einzigen Abteilung der Sowjets ge¬
lang es , ans der eisernen Umklammerung zu
entkomme ». Es sei ein völliger deutscher Sieg,
der alle Völker des neuen Europa erneut mit
großer Freude erfülle.

Reue Möglichkeiten eröffnet
O Helsinki» 28. September.

Heber den Abschluß der größten Schlacht der
Geschichte bringt die finnische Presse die vom
Oberkommandoder Wehrmacht gemeldeten Ab-
schlußzahlen unter riesige » lleberschriften.
„Helsingin Sanomat - hebt hervor, daß die Ge¬
fangenen- und Bentezahlen zeigten, wie eine
gutgeplante Operation zur Vernichtung großer
Malle« geführt werden müsse. Der große deut¬
sche Sieg, so äußert sich der Mitarbeiter von
Huffudsstadsbladet« eröffne im Osten «eue
Möglichkeiten. Es bestehe lein Zweifel, daß die
sowietische Armee nach so großen Verluste« b « -

trächtlich geschwächt sei» müsse.

Macht der Sowjets erschüttert
o Preß bürg, 28 . September.

Die slowakischen Blätter verweisen
cauf daß es sich um die größte Schlacht der
>ltge

'
schichte überhaupt handele, was schon aus

n bisher noch nie verzeichnet « »
. fange nen - und Beutezahlen her¬
rsche . Es könne kein Zweifel bestehen , daß
-ch die Vernichtung der fünf sowjetischen Ar¬
en östlich Kiew die Macht der Sowjets
ver erschüttert sei. Die. Vernichtung des

Ischewismus befreie die Völker vor der Be-

jhung ihrer Kultur und Zivilisation.

England bat völlig versagt
O Paris, 28. September.

Das Ausmaß des Sieges steht in der mili-

ischen Geschichte einzig da « schreibt „Paris
di« als erste Zeitung zur Enticheiduags-
acht von Kiew. Hervorzuhebe» sei «brr bei
>er Gelegenheit das völlige Versagen Eng-
ds, das zur selbe » Zeit, als im Osten ciese«-

te Kämpfe tobten, von fernem Gegner. vor

m zur See, die schwerste » schlage
rammen hätte. England könne ,ein Ziel
st erreichen.

Sroße Verlegenheit in London
o Berlin. 28. September.

Die Meldungen vom deutschen Sieg in der

senschlacht östlich von Kiew haben de» Lo«>

Neuer harter Verlust sür England
Vierzehn Dampfer mit der Laöu ng von 128 Süterzügen versenkt

O Berlin, 29. September.
Die deutschen Unterseeboote haben der briti¬

schen Versorgungschiffahrtabermals einen schwe¬
ren Schlag »ersetzt. Nachdem das Oberkom¬
mando der Wehrmacht der Weltöffentlichkeit
erst am Donnerstag voriger Woche von der
Vernichtung eines aus zwölf Schissen bestehen¬
de», nach England fahrenden Geleitznges, von
dem nur rin kleiner Dampfer entkam , Kenntnis
geben konnte , haben deutsch « Unterseebooteschon
wieder einen Eeleitzug gepackt, der von
Gibraltar gleichfalls nach Großbritannien
unterwegs war . Zwölf Schiffe mit 87 000 BRT.
und ein Sichrrungsfahrzeug wurden auf den
Grund des Meeres geschickt. Zugleich kam dir
Nachricht , daß ein anderes Unterseeboot im
Südatlantik «inen 12 OOO-Tonnen-Tanker
vernichtet hat . Damit verlor die englische Per»
svraungsschiffahrt in den letzte » Tagen aber¬
mals 79 00Ü BRT.

Was bedeutet dieser Verlust von 79 000
BRT . für Großbritannien ? Ein Vergleich mit
den Transportmitteln der Eisenbahn gibt dar¬
über ein anschauliches Bild : 79 000 BRT . ver¬
senkt — das besagt, daß England einen Schiffs¬
raum verlor, mit dem es 115 310 Tonnen Le¬
bens- und kriegswichtige Güter heransühren
konnte . 115 340 Tonnen — das sind 7690
Waggons , mit je 15 Tonnen Ge¬
wicht . Und wieviel Güterzüge find das ? Be¬
rechnet man einen solchen Zug mit rund sechzig
Waggons, so ergibt sich eine Zahl von 128 Eü-
terzügen, die erforderlich wären, um die La¬
dungsmengen des versenkten Tonnageinhaltes
von 79 000 BRT . aufzunehmen.

Diese Zahle» erst vermitteln eine eindrucks¬
volle Vorstellung von der Größe der Verluste,
die deutsch« Unterseeboot« der britische « Versor¬
gung von neuem zngefügt haben. Und sie lassen
zugleich erkenne «, was es heißt: Ein Seleitzug
versenkt!

VeivährieGrundlage zukünftiger Neuordnung
SerzliKer GlüLtvuilfchaustallfch

O Berlin, 29. September.
Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Un¬

terzeichnungdes Dreimächtepaktessand zwischen
dem Führer » dem Duce und dem Kaiserlich-
Japanischen Ministerpräsidenten Fürsten Ko-
noye ein Telegrammwechselstatt, in dem die
Verbundenheit der im Dreimächtepakt geeinten
Nationen znm Ausdruck kommt.

Ser Führer an den Dme:
„Duce! An dem Tage, an de« sich vor einem

Jahre Deutschland, Italien und Japan im
Dreimächtepakt zusammengeschlossen haben, ge¬
denke ich Ihrer in herzlicher Freundschaft. Der
Dreimächtepakthat sich als die Grundlage
der zukünstigen Neuordnung erwie¬
sen, zu der inzwischen zahlreiche weitere junge
und anfbauend« Völker ihren Beitritt vollzogen
haben. Für die Aufgabe« , die noch vor uns
liegen, wird der Pakt auch weiterhin eine wich¬
tige Garantie des Gelingens sei«. Erst künftige
Geschlechter werden erkennen, daß es die Ent¬
schlossenheit der im Dreimächtepakt geeinten
Völker war , di« die Welt vor der Ausbeutung
durch raumfremde Mächte und der tödlichen Ge¬
fahr des Bolschewismusgerettet hat.

A d - l f . H t t l « r.«

Der Dme an -en Führer:
„Führer , große vnd entscheidende Ereignisse

haben sich im vergangen«« erste« Jahre des Be¬
stehens des Dreiervaktes vollendet.

Ebenso groß « Ereignisse berei¬
ten sich vor.

Die im Pakt von Berlin oorgezeichnetr neue
Ordnung hat sich bereits siegreich ihre erste un¬
erschütterliche Grundlage geschassen.

zwischen -en Dreiervaktmüchten
Empfange« Sie , Führer , an dies«« Jahrestag

im Name« des faschistischen Italiens ' und in
meinem eigenen meine« kameradschaftlichen
Gruß. Mussolini.

Ser Führer an Sürst Konoye
„Am Jahrestag des Abschlusses des Drei¬

mächtepaktes möchte ich de» herzlichen Gefühlen
der Verbundenheit mit de » großen Nation des
Ostens Ansdruck verleihen, die mich und das
deutsch« Volk erfüllen. An dem Ringen des japa¬
nischen Volkes um die Sicherung seiner Existenz
und der unverbrüchliche» Lebeusrechte der ost-
asiatischen Völker unter der Führung
Japans nimmt das deutsch« Volk lebhaften
Anteil. Ich bin gewiß, daß Japan im Zusam¬
menwirken mit den ihm im Dreimächtepaktver¬
bundenen Völkern die Ziele erreiche»
wird, die eine gesicherte und blühende Zukunft
des lapanischen Volkes und des gesamt «» Ost-
asieu verbürgen. In diesem Sinne grüße ich
Eure Durchlauchtam heutigen Tage.

Adolf Hitler .
«

Der japanische Minilterprüfiöent
„Anläßlich des ersten Jahrestages des Ab¬

schlusses des Dreimächtepaktes übermittle ich
Eurer Exzellenz meinen herzlichsten Glückwunsch
und gebe zugleich meiner tiefsten Hochachtung
Ausdruck für den von dem von Eurer Exzellenz
geführten Deutschen Reich Schlag auf Schlag er¬
rungenen Erfolg bei der Errichtung der Neu¬
ordnung in Europa. Konoyr .«

Gleichzeitig fand zwischen dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ridbentrop» dem König-
lich-JtalieoisH :» Außenminister Grafen Tiano
und dem Kaiserlich-Japanischen Außenminister
Toyoda ein Telegrammwechselstatt.

doner Nachrichtendienstin arge Verlegenheit ge¬
bracht. Am liebsten hätte er sie ja ganz tot¬
geschwiegen , da aber die ganze Welt sich damit
beschäftigt , erscheint ihm das wohl doch nicht
ratsam. Zu seinem lebhaften Bedauern versagt
Moskau als Nachrichtenquelle, so daß er fam-
mernd erklärt : „Die deutsche Behauptung daß
die Schlacht von Kiew zu Ende sei. und daß
fünf sowjetische Armeen vernichtet worden seien,
wird von Moskau weder bestätigt noch
bestritte n.

«

Auch Amerika sieht schwarz
O Reu York, 28 . September.

Der Hearst-Vertreter von Wiegand berichtet
aus Schanghai, das militärische Schicksal der
Sowjetunion sei so gut wie besiegelt und nur

« in Wunder könne Stalins Armeen noch
retten . Es bestehe wenig Hoffnung, daß ein«

Hilfe der USA. und Englands dieses Wunder

vollbringen könnte , denn erstens müßten beide
Länder fast 50 v. H . der verloren gegangenen
sowjetischen Industrien ersetzen und zweitens
müsse die Hilfe schnell kommen . Es sei unwahr¬
scheinlich , daß England und USA. mehr geben
könnten, als sinnbildlicheHilfe. Die Vertreter
beider Länder säßen um Moskau herum, wie

Aerzte verzweifelt am Bett eines Kranken.

„Eine Einspritzung« von einigen Heeresliefe¬

rungen werde den Patienten aber nicht wieder

auf die Beine bringen ; er sei bereits zu er¬
schöpft.

Der ALvLerräe
Von Sauptraann Step dun

M Als es den deutschen Truppen Mitt»
August gelang, in kühnem Vorstoß den gewal¬
tigen Raum innerhalb der gesamten Dnjepr-
Schleife zwischen Kiew und Nikolajew zu er¬
obern, da war eine sehr wesentliche Voraussetzung
für die erfolgreiche Fortsetzung des Feldzuges
gegen die Sowjetunion gewönnest . Die Armee
Budjenny, die zunächst zähe den riesigen Ab¬
schnitt zwischen den Pripetsümpfen und dem
Schwarzen Meere verteidigt hatte, war in der
Schlacht bei Uman wesentlich angeschlagen wor¬
den . Am Ende des zweiten Kriegsmonates sah
sie sich genötigt, die restlichen Truppenteile
schleunigst auf das rettende Ostufer des Dnjepr
hinüberzuflüchten. Aber auch hier gab es bald
keine Ruhe für sie. An mehreren Stellen wurde
der llebergang über den breiten Strom von un¬
seren Soldaten in raschem Zupacken erzwungen.
Was noch an bolschewistischen Reserven irgend
ausgetrieben werden konnte, das wurde an die¬
sen Brückenköpfen , bei Dnjepropetroskw, bei Be»
rislaw, bei Cherson eingesetzt . Offenbar glaubte
man in Moskau, daß hier, rm äußersten Süden»
der nächste entscheidende Stoß der deutschen An¬
griffsarmeen zur erwarten sei.

Die Sowjet-Führung hat hidr — wie so oft
in diesem Feldzug — falsch gerechnet.
Wäre es darauf angekommen , mit bestmöglich¬
ster Beschleunigung weit« Landstrecken zu be¬
setzen, so hätten die mühsam zusammengerafften
Abwehrkräftedes Feindes uns daran sicherlich
nicht zu hindern vermocht . Die deutsche Wehr¬
macht will aber keine Erfolg« des Augenblicks.
Sie will die Hauptmacht des Feindes schlagen
und vernichten. Und deshalb wandte sie stch nach
dem Siege in der Dnjepr -Schleise nicht nach
Osten . Sie beschloß vielmehr, di« gewaltigen
Kräfte des Feindes anzugreifen, die im Raum«
von Kiew versammelt waren. So begann An¬
fang September die kühne Kampfhandluyg,
durch die man es unternahm , zunächst aus dem
Raume westlich von Briansk in südlicher Rich¬
tung in den Rücken der Kiew-Front hinein nor- ,
zustoßen . Offensichtlich war die bolschewistische
Führung nicht in der Lage, den Sinn dieses
Unternchmens zu verstehen. Aenaftlich war st«
darauf bedacht , ihre eigene Front südlich
Briansk zu verlängern und darauf zu achten,
daß die deutschen Truppen nicht in östlicher
Richtung Raum gewannen. Der Gedanke , daß
sich hier eine Zange bilden könne , kam ihr nicht.
Ein Beweis , daß sie nicht in der Lag« ist, in
den rissigen Räumen zu senken, in denen di«
deutsche Führung ihre Schlachtpläneanlegt

Zugegeben: Die Kühnheit der Kriegskunst,
die bei der Kesselschlacht um Kiew angewandt
wurde, ist ohne Vorgang. Ms nach dem
Dnjepr-Uebergang bei Krementschung den von
Briansk nach Süden eingesetzten deutschen
Truppen nunmehr der '

nach Norden reichende
Arm sich entgegenstreckte , da war ein Gebiet in
die Umklammerung einbezogen, das eine»
Durchmesser von etwa 250 Kilometer besitzt.
Am westlichen Punkt des Zirkels, der hier ge¬
bildet war , liegt Kiew, die alte Hauptstadt der
Ukraine. Sie unter allen Umstanden zu he»
Haupte », war der scharfe Befehl aus Moskau.
Jede Räumungsvorbereitung war unter sehr
schwere Strafe gestellt. Es ist klar, daß unter
diesen Umstanden gewaltige Truppenmasse«
der Bolschewisten sowohl an der Nsrdwest-
Front , die im wesentlichen vom Flusse Desna
bezeichnet wird, als auch an der Südwest-Front,
die der Dnjepr zwischen Kiew und Dnjeprvpe«
trowsk bildet, festgegehalten wurden. Sie all«
wurden durch das kühne deutsche Unternehmen
von ihren rückwärtigen Verbindungen aboe«
schnitten . Und als — wie schon so oft in die¬
sem Feldzug, wenn auch niemals zuvor in so
riesenhaftem Ausmaße — nun der gewaltige
Kessel durch immer neue Querstöße in zahl¬
reiche Einzelsäcke aufgeteilt wurde, da ergriff
Verwirrung sie Massen der hier festgehaltenen
Bolschewisten . Di« Aufräumung des Zirkel»
gelang schneller als je zuvor in diesen drei Mo¬
naten . Die Ergebung erfolgt« rascher als ick
den Schlachten von Minsk-Bialystok, von Uman
oder von Welikije-Lukr . 665000 bolschewistisch-
Gefangen« gehe« durch di« deutsche« Sammet



Hellen , beinahe 4l>88 Geschütze sind erbeutet.
Die Zahl der feindlichen Panzerkampswagen,
die in unsere Hand fiel , ist mit 884 gleichfalls
sehr gross ; muß man doch bedeken . wie sehr
gerade diese Lieblingswaffe der Sowjets durch
die immer wiederholten harten Schläge in den
letzten Monaten vermindert worden ist, so daß
ein Masseneinsatz von Tanks, wie er am San
und am Bug Ende Juni zum Vorstotz nach
Deutschland vorbereitet war , den Bolschewisten
heute nicht mehr möglich ist.

Die Schlacht bei Kiew wird als die größte
Umfassungsschlacht der Weltgeschichte den kom¬
menden Geschlechtern überliefert werden. Die
Vernichtung von fünf sowjetischen Armeen er¬
füllt das deutsche Volk , aber auch alle verbün¬
deten Mächte mitder größten Vegeiste-
r u n g. Bei den Feinden aber wird man mit
Schrecken dem deutschen Wehrmachtbericht ent¬
nehmen , daß es .em VolschewistengeneralVud-
jenny nicht gelang, auch nur schwache Teile der
eingeschlossenen Divisionen aus dem großen
Kessel zu retten. Die deutsche Führung , die
diesen wunderbaren Schlachtplan ersonnen und
durchgcführt hat , wird den ungeheuren Erfolg
zu nutzen wissen . In der Verteidigungslinie
der Sowjets klaffen nach der Vernichtung der
fünf Armeen breite Lücken. Wie will Moskau
sie schließen ? Schon stehen die deutschen Divi¬
sionen tief im Herzen des fruchtbarsten und in-

ustriell fortgeschrittenstenGebietes der Sowjet-
Union. Der Sieg von Kiew bildet den bedeut¬
samsten Markstein für die völlige Vernichtung
des bolschewistischen Feindes.

Abschied von Gottfried Feder
O München, 29. September.

Sonnabend mittag fand im Krematorium
des Münchener Ostsriedhoses die Trauerfeier
für Gottfried Feder, den allen , verdienten Mit¬
kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung,
statt.

Mit vielen Vertretern der Partei , des Staa¬
tes , der Hauptstadt der Bewegung, wissen¬
schaftlicher Körperschaften nahmen Gauleiter
Staatsmimster Adolf Wagner. Minister¬
präsident Sichert, OberbürgermeisterReichs¬
leiter Fiehler und eine Abordnung der
Parteikanzlei an der Trauerscier teil. Vor dem
mit der Flagge des Reiches bedeckten Sarg
hielten sechs Mann der Gaubereitschaft die
Ehrenwache , zwei weitere trugen den Kranz
des Führers.

Professor Karl Alexander von Müller
entwarf in einer Ansprache ein Bild des kämp¬
ferischen Lebens des Heimgegangenen, dessen
Name für immer mit der Bewegung und mit
dem Aufstieg des Reiches verbunden bleiben
werde. Unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden legte Gauleiter Adolf
Wagner dann den Kranz des Führers vor
dem Sarge nieder und sprach den Hinterblie¬
benen des Heimgegangenen das Beileid des
Führers und sein eigenes aus . Auch Minister¬
präsident Sickert und Reichsleiter Fiehler
brachten den Angehörigen in herzlichen Wor¬
ten ihr Beileid zum Ausdruck.

Neue sritlerkreuitröger
0 B e r 1 i u » 27. Seotember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag de« Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
S?eichsmaeschall Eörtag » das Ritterkreuz de« Eisernen
Kreuzes verliehen an : Hauotmann Linke. Kruppen-
komozandeur in einem Kampfgelchroader : Hauptmann Frei¬
herr von B e u st , Gruppenlommandeur in einem Kampf-
fleschwader » Hauptmann kbu e u z e l , Eroppenkommandeur
in einem Kampfgeschwader.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de» Heeres,
Keneralfeldmarfchall von Brouchitsch. da » Ritte »-
kreuz des Eisernen Kreuze » au : Hauptmanu Ring. Ba-
taillonslommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Haupt-
mann Hupfer, Kompaniechef in einem Infanterie -Re¬
giment ; Oberleutnant Hopf, Kompaniechef in einem In¬
fanterie -Regiment ; Leutnant Llademan » » LatatSons-
adjntant in einem Infanterie -Regiment.

Sie große Schlacht von Kiew beendet
665 666 Gefangene - 884 Wnzerkampftvagen - 3718 Geschütze

0 Aus dem Führerhauptquartier , 27. September.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt be¬

kannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬

gegeben , ist die große Schlachtbei Kiew be¬
endet. I » doppelseitiger Umfassung auf gewal¬
tigem Raum ist es gelungen, die Dnjepr-Ver-
teidigung aus den Angeln zu heben und fünf
sowjetische Armeen zu vernichten, ohne daß auch
nur schwache Teile sich der Umklammerung ent¬
ziehen konnten . Im Verlaus der in engstem Zu¬
sammenwirken von Heer und Luftwaffe durch¬
geführten Operation wurden insgesamt 668 899
Gefangene eingebracht, 884 Panzerkampfwagcn,
3718 Geschütze und ungezählte Mengen an son¬
stigem Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet.
Die blutigen Verluste des Gegners sind wieder¬
um sehr hoch. Ein Schlachtensieg ist damit er¬
rungen, wie ihn die Geschichte bisher nicht ge¬
kannt hat . Die Ausnutzung dieses Erfolges ist
in vollem Gange.

Die Luftwaffe bombardierte Rüstungswerke
im Raum um Tula sowie militärischeAnlagen
in Moskau. Im Kamps gegen die britisch«
Berforgungsschisfahrtversenkten Kampfflugzeuge
in der letzten Nacht aus einem Eeleitzug ost¬
wärts Hüll zwei Frachter mit zusammen
IS VOV VRT . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen Hafenanlagen an der Süd - und Ostküste
der Insel.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe flo¬
gen in der letzten Nacht in die Deutsche Bucht

und nach Westdeutschland ein. Durch Bomben¬
wurf entstanden unerhebliche Schäden.

23 Brttenflumuge abgeschossen
O Aus dem Führerhauptquartier , 28. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Au der Einschließungsfrontvor Leningrad
nahmen schwere Batterien des Heeres am 28.
September sowjetische Kriegsschiffe im Hasen
von Kronstadt und im Küstengebiet südlich
davon unter wirksames Feuer . Ein Kreuzer
wurde in Brand geschossen.

Die Luftwaffe bekämpfte Bahntransporte und
Eisenbahnanlagen im Raum um Charkow
und Moskau sowie im Quellgebict der Wolga.
Kampfflugzeuge erzielten Bombenoolltrefser
schweren Kalibers auf einem sowjetischen
Schlachtschiff bei Kronstadt. Nachtangriffe
der Luftwaffe richteten sich gegen militärische
Anlagen in Moskau.

2m Seegebiet der Faroer versenkte die Luft¬
waffe am Tage zwei Frachter mit zusammen
3300 VRT.

Bei Versuchen der britischen Luftwaffe, am
Sonnabend die Kanalküste anzugreifen, verlor
der Feind 23 Flugzeuge. Davon siebzehn in
Lustkämpfen, vier durch Flakartillerie und zwet
durch Einheiten der Kriegsmarine abgeschosfen.

Kriegsziel der Pluiokraien'
„ Deutschland muß sterben unb sür immer vom Erdboden verschwinden"
D Fast zur gleiche» Zeit , als Ehurchill und Roosevelt

auf der Luxusjacht „ Potamac - ihre heuchlerischen „ Frte-
denspläue - ausheckten , hat einer der engsten Berater des
amerikanischen Präsidenten , der Jude Nathan Kauf¬
mann, seines Zeichen » Präsident der amerikanische»
Friedeasoereinigungev , der amerikanisch -englischen Oeffenl-
lichkeit eia Machwerk « uterbreilet . in dem die wahren
„ Friedensziele - der Weltplutskraiie mit einem teuslischea
Zynismus offenbart werden . Die deutsche Presse hat be¬
reits vor kurzem auf dieses Buch des jüdischen Beraters
Präsident Rooseoelts , da » den Titel trögt „ Deutsch¬
land mutz sterben- »nd in dem nicht wehr und nicht
weniger gefordert wird » als die völlige Ausrottung eines
Achtzig -Millioaenoolke », gebührend hingewiesen . In der
Erkenntnis , daß der Inhalt dieser Habschrift in einem
breiteren Umfange als es in der Tagespresse möglich ist,
dem deutschen Volke zur Kenntnis gebracht werden mutz,
veröffentlicht der Zentraloerlag der NSDAP , jetzt eine
Broschüre » die den weseotlichca Inhalt des Buches - rn
deutscher Uebersekuug mit einer Erläuterung des be¬
kannte » Schriftstellers Wolfgong Diewerge übermittelt.
Kein Volksgenosse sollt « es verabsäumen , diese Schrift
gründlich z» lesen , ihre » Inhalt in sich aufzunehmeu und
ihn weiterzngeben von Mund zu Mund , damit die
Millioaenmasien unsere » Volkes sehen und erkennen mögen»
worum es in diesem Krieg « geht.

Io niederträchtiger Scheinheiligkett haben die Briten z«
Beginn dieses Krieges verkündet » dah sie den Krieg nicht
gegen das deutsche Volk , sondern nur gegen den „ Nazis¬
mus - führen wolle , und dah das englische Kriegsziel einzig
und allein in der Beseitigung de» deutschen Führers Adolf
Hitler bestehe. Schon bald allerdings hat die britische Pro¬
paganda gemerkt , drh ste mit diesen Redensarten nie¬
mals di « Einheit zwischen dem deutschen
Volk und seine » Führer brechen wird . Und
je mehr sich diese Ueberzeugnng in den Hirnen der jüdischen
Schreiberlinge in London und Nenyork durchsetzte, um lo
rücksichtsloser lieh man die Maske fallen . Aber noch nie¬
mals hat die jüdisch Inspirierte Feindpropaganda mit einer
derart gemeinen Offenheit die wahren Absichten der pluto-
kratischen Kriegstreiber und ihrer jüdischen Hintermänner
entschleiert , wie es t« diese « Buch von Kaufmann ge¬
schieht.

„ Der jetzige Krieg ist kein Krieg gegen Adolf Hitler
allein , er wird auch nicht gegen die Nazis geführt , e r t st
ein Krieg van Völkern gegen Böller .-

„ Die deutschen Führer find nicht vom Willen des deutschen
Volke » zu trennen ' . Mit diesen klar ausgesprochenen

Sähen wird der Plan der Vernichtung des deutschen Volkes
verkündet . Wie bereits bekannt , bestrht er in einer wissen¬
schaftlichen Ausrottung durch die Unfruchtbarmachung sämt¬
licher deutscher Männer uad Frauen . „ Dir Deutschen sind
nur Tiere und müssen als solche behandelt werden .- , ,Es
gibt keinen Mittelweg , keinen Ausgleich !- „Deutschland
mutz sterben und für immer vom Erdboden verschwindeu .-

Das ist das Ziel der jüdischen Plutokratie , die den Krieg
gegen dos deutsche Volk vom Zaune gebrochen hat und die
in dem Juden Kaufmann ihren Sprecher fand.

Mau könnte glauben , dab dieses Machwerk der gemeinen
Berftellungswelt eines Geisteskranken entsprungen sei. Die-
werge weift jedoch ln feiner Schrift nach, dah dieser Hah-
gesang durchaus Übereinstimmt mit der M e i n u n g der
führenden Kreise um den amerikanischen
Präsidenten. Di - selben Kreise , die die Hahreden
Rooseoelts gegen das deutsche Volk vorbereiteten . Nathan
Kaufmann gehört zu jenem Stab von Politikern , die die
geistige uad politische Unterrichtung und Beratung des
amerikanischen Präsidenten zur Aufgabe haben und es ist
deshalb als selbltvLcständll 'h anzunehmen , dah Roosevelt
persönlich den Inhalt dieses Muchwerkes nicht nur ge¬
billigt . sondern seine Veröffentlichung gewünscht hat . Die¬
werge behandelt weiter die Frage , wie sich dieser Ans¬
rottungsplan mit den Friedens - und Weltbeglückuugs-
Phrasen der Potamac -Erklnrung vereinbart . Es ist be¬
zeichnend . dah sich der feindliche Rundfunk bemüht , in
deutschsprachigen Sendungen dies « Sirenengesänge dem
deutschen Volke zu unterbreiten , während . bas Buch des
Juden Nathan Kaufmann das ausdrückliche
Urbersetzuugsverbo1 kn deutsche Sprache
enthält . Es ist nicht für deutsche Ohren bestimmt , sondern
nur zur Propagierung der jüdischen Kriegsziele in den
Feindländern und zur Aufputschung einer Hahwelle gegen
das deutsche Volk.

Nach Wilsonschem Muster soll das deutsche Volk , das
militärisch nicht zu besiegen ist, durch Friedensredensarten
verleitet werden , seinen Kampf einzustellen und die Waffen
niederzulegen . Wenn man das erreicht hätte , würde der
jüdische Mordplan in Anwendung kommen . Jeder deutsche
Mann und jede deutsche Fron muh deshalb dafür Sorge
tragen , dah dieses jüdische Kriegsziel sich in die Hirne
unseres Volkes einhämmerr . damit es weih , dah dieser
Kamp um alles geht, um unser Volk , um unser
Leben , unseren geistigen Besitz, um all unsere deutschen
Werte und um die Zukunft unserer Kinder . Jeder muh
wissen was der jüdische Feind uns zugedacht hat , gegen
den es nur ein Mittel gibt : Sieg!

Der Feind flog weder bei Tage noch bes
Nacht in das Reichsgebiet ein.

. . . und vier in Norbafrika
O Rom, 27. September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordasrika haben deutsche Abteilungen
bei Aktionen an der Sollumsront englische Ge¬
fangene gemacht und Kraftwagen erbeutet. Tri¬
polis, Bengasi und Palermo waren Luftangrif¬
fen ausgesetzt . Es gab keine Opfer. Die Bo¬
denabwehr hat in Bengasi zwei feindliche Bom¬
ber abgeschosfen . Ein weiteres Flugzeug wurde
von Jagdfliegern abgeschosfen und ein viertes
Flugzeug zur Landung innerhalb nuferer Stel¬
lungen gezwungen. Die Besatzung wurde ge-
fangengenommen.

AngEsversliche abgewiejeli
O Rom, 28 . September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika Artillerietätikeit an den
Landsronten. Im Verlauf von Angriffen aus
Bengasi und Bardia wurden drei feind¬
liche Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht.
Ein viertes wurde von einem unserer Flug¬
zeuge im Verlauf eines Ausklärungssluges im
Gebiet von Cufra abgeschosfen.

In Ostafrika hat die tapfere Garnison
von Uolchesit» die seit dem 15. 4 . belagert
wird, da sie seit einigen Tagen alle ihre Lebens¬
mittelbestände aufgebraucht hatte, den Befehl
erhalten , vom 26. ab den Kampf einzustellen.
Ihre glänzenden früher durchgesiihrten An¬
griffs- und Verteidigungsaktionen hat sie damit
gekrönt, dag sie einen letzten kühnen Ausfall
machte , in dessen Verlaus sie zahlenmäßig über¬
legene Kräfte angegriffen und in die Flucht ge¬
schlagen hat, wobei sie ihnen beträchtliche Ver¬
luste zufügte. In den anderen Abschnitten des
Gebietes von Eondar wurden feindliche An«
grisfsversuche wirksam abgewiesen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Angriffe
auf Agrigent , Marsala . Trapaut,
Eagliari und aus Porto Empedecle,
wobei drei Tote und acht Verwundete unter der
Zivilbevölkerung zu beklagen sind . Die Boden¬
abwehr von Eagliari schoß ein Flugzeug ab.
Ein weiteres wurde von der Bodenabwehr in
Marsala abgeschossen.

Im mittleren Mittelmeer sind zur Zeit hef¬
tige Angriffe der italienischen Luftwaffe gegen
einen großen von Gibraltar kommenden eng¬
lischen Flottenverband im Gange.

SowletWer Borstoß ergebnislos
O Berlin, 28. September.

Am Eingang zur Rigaer Bucht
machten vier bolschewistische Schnellboote den
vergeblichen Versuch , einen Verband der deut¬
schen Kriegsmarine anzugreifen. Der Angriff
wurde mit schweren Verlusten für die Sowjet-
abgeschlagen . Bon den vier angreifende»
Schnellbooten wurden dabei drei vernichtet.

Druck und Lerla ? NS -Lxuoerliisi NZesee-Em » EmSK .,
Zweigniederlagung Emden . Verlagsleitee Han , P - etz.
Hauptschristlelter Mens » Folkerts . beide ln Emden . Zur
Zelt eilt die Amelpenpreisllll « Nr ri sür all » vusnaben
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Lg. Fortsetzung
Wedekind stürzte an Cornelia vorbei, sein

Gesicht war von Wut entstellt. Als sie das Zim¬
mer betrat , sah sie Riffarth hin und her rennen.
Er schien sie gar nicht zu bemerken . Erst nach
einer Weile blickte er auf und blieb vor ihr
stehen . Er starrte sie sinster an . dann stieß er un-
Leherscht hervor : „ Jetzt wird reiner Tisch ge¬
macht . Aber gründlich. Wer mit diesem Ratten¬
fänger noch zu tun hat, soll draußen bleiben
Du gehörst auch zu denen."

„Darf ich mich vielleicht erst mal setzen? "
Er stutzte einen Augenblick und schob ihr

dann einen Stuhl hin.
„So. Und nun mach , bitte , auch noch das Fen¬

ster zu . damit man deine Brüllerei nicht an an¬
dern Ende der Stadt höist.

„Meine Brüllerei kann jeder hören"
,

' agte
er bissig , aber er schloß trotzdem das Fenster.

„Was ist eigentlich beute mit dir los ?" fragte
sie ruhig, obgleich ihr Herz bis zum Halle
klopfte , und schlug ein Bein über das andere.

„Das sagte ich dir bereits Ich mache reinen
Tisch . Ich habe es dem Herrn Horand auch schon
gesagt . Der Bursche rief mich doch vorhin tat¬
sächlich an und wollte sich mit mir gemütlich
unterhalten . Ich wußte ja , was er auf dem
Herzen hat .

"
„Und was war das? "
Er lachte grimmig auf „ Er hat heute von

Rechtsanwalt Eoersbach eine Aufforderung ge¬
kriegt. die fünftausend Mark innerhalb von
vierzehn Tagen zu zahlen, widrigenfalls ich ihn
verklagen und pfänden lasse . Und da wollte er
nun wohl um schön Wetter bitten ."

„Ja ."
„Pfui Teufel. Robert . Das war gemein ."
„So? Findest du ? Das freut mich. Ich weiß

fetzt wenigstens eindeutig, woran ich bei dir
bin ." Er trat vor sie hin und stemmte die Fäuste
in die Hüften. . .Für die Gemeinheit seiner Ver¬
leumdung hast du vielleicht kein Empfinden."

„Ob seine Aeußerung eine Verleumdung oder
Gemeinheit war , weiß ich im Augenblick nicht.
Ich habe Horand bisher noch nickt svrecke» kön¬

nen. Er geht mir aus dem Wege . Aber mag es
sein , wie es will, die Art , wie du dich an ibm
rächen willst, ist niederträchtig, denn was kann
Horand dafür , daß sein Bruder sich von dir
Geld geliehen hat und es dir schuldig bleiben
mußte, weil er zu frllb starb? "

„Das ist mir ganz egal. Ich habe ihm ange-
boten, seine Schulden zu bezahlen , wenn er
Lutterode verließe, und ich hätte damit auch
die Schuld seines Bruders gestrichen . Aber das
hat er hochmütig , wie die ganze Sippe nun
mal ist , abgelehnt. War mein Vorschlag anstän¬
dig oder nicht ?"

Cornelia erhob sich . „Robert , ich will dir mal
was sagen . Du hast in allen Dingen, die Ho-
rands betreffen, den Maßstab verloren. Deshalb
muß man dir vielleicht manches Nachsehen. Dein
Vorschlag war nicht anständig und nicht unan¬
ständig, er war einfach demütigend. Ich hätre
ihn an Horands Stelle auch abgelehnt, und du
selbst hättest es im umgekehrten Falle auch ge¬
tan . Dieser unterirdische Kamps hat ja keinen
Zweck. Weshalb sprichst du dich mit Horand
und Beate nicht einmal aus ? "

„Ich soll zu denen htngehen und mich aus-
sprechen ? Du bist wohl verrückt geworden! Wo¬
zu denn auch ? Ich will ja gar nichts von ihnen.
Die Sache ist längst sür mich erledigt."

„Siehst du . Robert , das ist dein großer Irr¬
tum. Die Sache mit Beate ist eben für dich noch
nicht erledigt, und sie wird , wie ich glaube, nie
erledigt werden."

Riffarth starrte sie fassungslos an . Dann
wandte er sich plötzlich ab . ließ sich auf dem
Stuhl vor dem Vertiko nieder und stützte den
Kopf in seine Hände. Ein tiefer Atemzua hob
seine Schultern.

Die Tür öffnete sich . Troll kam herein,
musterte erst Cornelia und ging dann bedächtig
zu seinem Herrn. Während Cornelia die Tür
schloß, betrachtete er ihn und wartete auf ein
gutes Wort . Da sein Herr sich nicht rührte,
blickte er sich mißtrauisch nach Cornelia um. als
wollte er fragen : Was ist denn hier los? Noch
einmal hob er den Kopf zu Riffarth , dann kegle
er ihn auf dessen Oberschenkel und schmiegte
sich dicht an ihn.

Es war ganz still im Zimmer. Nur vom Hos
klang gedämpft das Gackern der Hühner ünd ein
Helles Hämmern der Schmiede herein

Cornelia hotte sich gegen die Tür gelehnt und
überlegte, ob es nicht besser sei . ih» allein zu
lasten. Sie hatte da an eine Wunde gerührt , die
sich nicht schließen würde, so lange er sich ein¬
redete. ne kei schon längst vernarbt . Ibm mußte

einmal wieder der Schmerz bewußt werden,
denn der Schmerz alarmiert den kranken Mann
und mahnt ihn daran , etwas für seine Heilung
zu tun . Ob es allerdings bei ihm nicht schon zu
spät war , das wußte sie nicht.

Sie legte vorsichtig die Hand auf die Klinke
und wollte leise hinausgehen. Aber da fielen
Riffarths Fäuste schwer auf den Tisch , !o daß
Troll erschreckt zurückfuhr und die Ohren steil
nach vorn richtete.

„ Es muß aber erledigt werden"
, sagte Rif¬

farth mit der festen Stimme eines Menschen,
der einen unwiderruflichen Entschluß gefaßt hat.
„Und es geht nur mit Eewald. Die Horauds
müssen hier weg . Dazu ist mir jedes Mitrel
recht Ich weiß , du kannst das nicht verstehen,
Cornelia , vielleicht willst du es auch nicht ver¬
stehen . «veil du dich auch schon von dem Ratten¬
fänger hast einfangen lassen ." Er stand schwer¬
fällig auf. „Schade , ich hatte mich, so auf deinen
Besuch gefreut, weil ich gehofft hätte , ich könnte
mit dem einzigen Menschen , der noch mein
Freund ist . einmal offen reden und bei , ihm
Verständnis finden."

„Ich versuche ja auch , dich zu verstehen.
Robert"

, erwiderte Cornelia leise , „denn ich
bin ja wohl der einzige Mensch , der dich genau
kennt . Ich kann es begreifen, daß man sich gegen
einen Feind wehrt, und daß man seine Ehre
verteidigt. Aber ich finde die Art . wie du das
machst, deiner unwürdig Es sieht nämlich wie
die Rache des kleinen Mannes aus , der an
Minderwertigkeitsgefühlen leidet. Und das hast
du doch — weiß Gott — nicht nötig. Du hast
etwas im Leben geleistet — "

Riffarth wehrte finster ab ..Sprich nicht da¬
von Was ich bin. verdanke ich dir und deinem
Vater . Ohne euch wäre ich irgendwo ein kleiner
Gutsbeamter , vielleicht sogar noch ein arm-
seliaer Arbeiter ."

„Das ist -Hoch Unsinn "
, sagte Cornelia heftig.

„Ohne dich wäre dieser Hof hier ein Dreckhaufen
geblieben, der er vorher war ."

Rifiarth schüttelte hartnäckig den Kopf . „ Rein.
Er wäre es wahrscheinlich auch geblieben, wenn
ich nicht durch Zufall den Granit gefunden
hätte ."

„Das stimmt nicht ganz . Ich erinnere mich,
daß du bei der Uebernahme des Hofes zu Vater
gesagt hast , du vermutetest, daß hier in der
Nähe ein Ausläufer der Seesener Eranitlager
ende . Du wußtest also , was du wolltest , und
Vater wunderte sich damals noch , woher du wohl
so aute geologische Kenntnisse haben könntest ."

„Reden wir nicht mehr davon"
, sagte er ver¬

legen, „es hat doch alles keinen Zweck."

„Wir können gar nicht oft genug davon reden,
damit du endlich einmal aufhörst, dich deiner
Vergangenheit zu schämen und deinen Minder¬
wertigkeitskomplexloswirst. Ich habe den Ein¬
druck. du hast dich da in eine fixe Idee ver¬
rannt ."

Riffarth trat zum Fenster und sah auf den
Hof . „ Mag sein . Und wer ist schuld? Wer hat
mich dazu gemacht , daß ich den Glauben an mich
verloren habe? Ausgerechnetunser alter Freund
Hans Horand, von dem ich es am wenigsten er¬
wartet hätte." Die Erinnerung an die größte
Enttäuschung seines Lebens gab seiner Stimme
wieder den bitteren und ätzenden Ton. „Daran
läßt sich nichts drehen und deuteln. Er hat
meine Freundschaft Mißbraucht, er hat mich im
Grunde seiner Seele wahrscheinlich immer über
die Achsel angesehen , ebenso wie seine Schwester,
der ich als unterhaltendes Spielzeug gerade
noch gut genug war " Er wandte sich zu Cor¬
nelia um. „ Nein, so was kann man niemals ver¬

eisen . Ich will dir offen gestehen . Cornelia , daß
u recht hast . Was einmal zwischen mir und

Beate war . ist für mich nicht erledigt. Ich weiß
es jetzt , es brennt wie eine Wunde. Aber wenn
man am Bein oder Arm eine Wunde hat , dir
sich nicht schließen will , die immer weiter blntet,
dann gibt es für den Arzt mir ein einzige«
Mittel : er nimmt ein Messer und schneidet das
Bein oder den Arm ab. Und deshalb müssen
Horand und Beate hier weg , weil ich ihren An¬
blick. den Gedanken an ihre Anwesenheit, nicht
länger ertrage« kann .

"

Cornelia fühlte, daß es setzt besser sei , nichts
mehr dageaen zu sagen . Außerdem hatten sie
Rifsarths Morte auf etwas gebracht , an das sie
bis jetzt noch nickt gedacht hatte . Liegt es eigent¬
lich, so fragte sie sich , in meinem Interesse, daß
Horand hierbleibt ? Und werde ich wenn ein¬
mal die Entscheidungan mich herantreten Zollte,
aus die Kunst , auf die Fabrik, auf mein freies
Leben verzichten können , um hier in Lutterode
ein schweres Dasein voller Pflichten als Frau
eines kleinen Landarztes auf mich zu nehmen?
Sie erschrak über diesen Gedanken , und ehe sich
der Zweifel meldete, befahl ihr Herz : Du bist
bereit, dieses Dasein aus dich zu nehmen.

Die Klingel des Telephons auf dem Schreib¬
tisch bewahrte sie gnädig vor den Einwendun¬
gen ihrer Vernunft.

(Fortsetzung folgtl .



Feierstunde im großen
Ueberweisling -es Jahrganges1S2Z in die Partei

AZ Gestern vormittag wurden die Jungen
und Mädel des Jahrganges 1923 aus der Hitler-
Jugend in die Partei beziehungsweise in die
NS .-Frauenschaft überwiesen. Durch ihren Ein¬
satz in der Jugend Adolf Hitlers haben sie be¬
wiesen. daß sie bereit sind , alle ihre Kräfte für
Volk und Vaterland einzusetzen . Durch die über¬
wiesenen Mitglieder der Hitler- Jugend verjüngt
sich jährlich die Bewegung. Jedes 2ahr stützen
zu den alten Kämpfern neue junge Kräfte, die
die Revolution des Nationalsozialismus weiter¬
tragen wollen. In der Schulung durch die
Hitler -Jugend haben sie erkannt, daß nur aus
Kampf ein Sieg entsteht, datz alles Erotze er¬
rungen sein will.

Gestern standen sie nun im Rathaussaal
angetreten, um sich in die Partei , in die grotze
Kämpfgenossenschaft der nationalsozialistischen
Weltanschauung einreihen zu lassen . Nach dem
Fahneneinmarsch erklangen die Fanfaren . Der
HJ .-Führer erstattete dem Hoheitsträger Eau-
inspekteur und kommissarischen Kreisleiter
Drescherdie Meldung. Nach einem Musikvor¬
trag erklangen Führerworte , gesprochen von
einem HJ .-Führer , die besagten, Latz alles , was
bisher erreicht worden ist , nur durch die
Kampfkraft der Bewegung errungen
wurde. Anschließend erfolgte die Uedergabe der
Jungen an den Hoheitsträger und der Mädel
an die Kreisfrauenschaftsleiterin. Nach einem
gemeinsamen Liede sprach ein HJ .-Führer ein
den Ernst der Stunde treffendes Gedicht.

Als Redner in dieser Feierstunde war Partei¬
genosseBergmann, Wilhelmshaven, gewon¬

nen. der vielen in unserer Stadt schon bekannt
ist . Er sprach von dem großen Kampfe, den
Deutschland heute besteht . In diesem Augenblicke
treten die jungen Menschen in die Partei ein.
Auch damals , als die älteren Parteigenossen zur
Fahne Adolf Hitlers fließen, tobte dieser Kampf
schon, wenn auch unter anderen Vorzeichen . Der
Gegner ist aber immer noch derselbe , es ist der
Jude. Kompromißlos wurde der Kampf inner¬
halb der Grenzen des Deutschen Reiches sieg¬
reich gegen diesen Feind beendet, und ebenso
wird am Ende des Kampfes außerhalb der
Grenzen des Eroßdeutschen Reiches nur die
Vernichtung dieses einzigen Feindes Deutsch¬
lands stehen . Er sprach von den Vorkämpfern
Herbert Norkus, Horst Wessel und Leo Schla-
geter. Sie haben uns den richtigen Geist oorge-
lebt. Nun aber steht die gesamte Jugend Deutsch¬
lands zu dem gleichen Opfergang bereit aus
dem Wissen , datz der deutsche Sieg errungen
werden muß , wenn einst Friede in Deutschland,
in Europa , ja in der ganzen Welt herrschen soll.
Die goldene, rote und die schwarze Internatio¬
nale , die alle im Dienste Judas stehen , müssen
vernichtet werden. Uns trifft der Haß Judas,
weil wir seinen Götzen , das Gold, bewältigt
haben, und an dessen Stelle die Werte schassende
Arbeit gestellt haben. Es kommt aber nicht dar¬
auf an , in die Partei einzutreten, um Partei¬
genosse zu sein , nein , wir können nur Kämpfer
gebrauchen, die nicht eher ruhen wollen, bis es
keine Aufgaben für Deutschland mehr zu lösen
geben wird.

Mit dem Führergruß und den Nationallie¬
dern fand die feierliche Ueberweisungihr Ende.

Haltung vorbildlichtu lustgeMdeienGebteien
Schaffende vollbringen Söchftleiftungen unverzagt und mutig

: : Die Ausmaße des gigantischen Ringens des deutschen
Bottes um seine Zukunft setzen voraus , daß der kämpfen*
den Front Waffen und Gerär so reichlich zur Verfügung
stehen , daß der militärische Erfolg niemals durch Mangel
in Frage gestellt wird . Es gilt »ich» uur » die Schlag»
kraft unserer Wehrmacht zu erhalten , sonder » ihren Bor»
sprung zu bewahren . Mag auch fast der gesamte euro¬
päische Erdteil für - ke Krtegslelstung - es deutschen Vol¬
kes eingespaunt sein , so weiß dennoch jeder , daß der Kern
der Versorgung und damit der Brennpunkt der Arbeits¬
schlacht ia Deutschland liegen.

Die Beanspruchung der arbeitenden Heimat ist ent¬
sprechend dem eatscheideudea Charakter dieses Krieges nicht
gering.

Es ist verständlich , daß der Gegner » vor allem der
Brite , mit allen Mitteln versucht , die Erzeugung zu
untergraben, um auf diese Weise eine kriegsent-
scheidende Schwächung Deutschlands herbeizuführeu . — Es
gibt zwei Möglichkeiten » eine solche Schwächung zu ver¬
suchen. Die eine besteht in einer Kriegsausweitvng , die
zu einer Überlastung der Leitungskraft der Heimat und
damit zu einer ungenügenden Versorgung der kämpfenden
Truppe führen würde . Dieses Bild bot sich im Weltkrieg
2m gegenwärtigen Kriege ist eine Wiederholung durch das
rechtzeitige Zuschlägen des Führers im Norden , Westen,
Süden und jetzt im Osten verhindert werden . — Die zweite
Möglichkeit besteht in der Aushungerung und dem Terror
der Bevölkerung , wobei die lächerlichen Versuche einer Zer-
setzungspropagauda nicht erst als Möglichkeit einer inneren
Schwächung erwogen werden sollen . Auch die Aushungerung,
also die Blockade , erweist sich infolge unserer Ernahrungs-
Wirtschaft und der militärischen Erfolge als wirkungslos.

Die moderne Kriegsührnug jedoch hat mit der Luftwaffe
auch dem Gegner ein Mittel in die Hand gegeben , die Er¬
zeugung and die Widerstandskraft der arbeitenden Bevölke¬
rung zu belasten . Die luftgefährdeten Gebiete des Reiches
umfassen wichtigste Teil « der deutschen Rüstungsindustrie.
Wenn es auch de« Britev im Verlaufe von zwei Jahren
nicht gelungen ist, durch Luftangriffe die deutsche Rüstungs¬
industrie nennenswert zu schädigen , so erhebt sich doch die
Frage , wie sich diese Luftangriff « auf die Haltung und die
Leistungskraft der Schaffenden ausgewirkt haben.

Bei der Betrachtung dieser Frage muß als hervor¬
stechendes Merkmal für den Geist der Heimat voraus¬
geschickt werdeu : » Irgendwo ist der Sieges¬
wille des deutschen Arbeiters erschüttert

worden . Das Bewußtsein eines fedea Deutsches , daß der
Endsieg wichtiger ist ale die persönliche Sicherheit , ist so
stark ausgeprägt , daß auch größere Belastungen der Heimat¬
front nicht den von dem Gegner gewünschtes Erfolg haben
werden . Auf der anderen Seite aber verdient es der

deutsche Arbeiter , daß seine Haltung vom ganzen deutschen
Volk gewürdigt wird . Für ihn habe » sich die Maßnahmen
der deutschen Kriegswirtschaft am umfangreichsten aus»
gewirkt . Nicht nur der Arbeitsplatzwechsel wurde beschränkt,
nicht nur die Dienstverpflichtung forderte von ihm hohe
persönliche Opfer , sondern auch die unvermeidlichen Harten
des Kriegseinsatzes und dir Umständlichkeiten der Versor¬
gung infolge des Marken , und Bezugscheinwesrns belasten
ihn . Dazu kommt , daß die verlängerte Arbeitszeit , lange
An - und Abmarschwege zur Arbeitsstätte . Nachtschichten so¬
wie Sonn - und Feiertagsarbeit von ihm oftmals den Ein¬

satz der letzten Kräfte verlangen.
Zu dieser sich erst au . die Dauer und durch ihre täg¬

liche Wiederholung auswirkendeu Belastung gesellen sich
die Bedrohung und der Mangel aus¬
reichender Nach ruhe durch nächtliche Luftangriffe.
Der Bericht des OKW . meldet oft genug Einflüge britischer
Flugzeuge in den Nordwesten und Westen des Reiches . Bei
den lebenswichtigen RUstungsbetrieben kann aber in der

Arbeitszeit keine Rücksicht auf den Luftalarm genommen
werden . Bestimmte Staffelungen der Fliegergefahr er¬

möglichen ein Weiterarbeiten . — Es ist nicht allzu selten,
daß der Dergmanq . der auf dem Wege zur Frühschicht ist,

Schutz suchen muh in den Splittergräben uud den öffent¬
lichen Schutzräumen.

Die Bevölkerung weiter Gebiete des Reiches dagegen
weiß nicht einmal , was Überhaupt Fliegeralarm ist, die
eines noch größeren Teiles kann sich kein Bild darüber
machen, was es heißt , zwei Jahre in luftgefähr¬
deten Gebieten zu leben und zu arbeiten.

Wenn es sich darum handelt , den Anteil des deutschen
Arbeiters am Gesamterfolg und am Endsieg später einmal

sestzulegen , dann wird der Dauk des Volkes den Männern,
besonders aber den Fronen gelten , die unermüdlich von

früh bis spat gearbeitet und trotz der Doppelbelastung
durch Arbeit und Fliegerangriffe treu ihre Pflicht erfüllt
haben . — Erst den Millionen dieser Männer und Frauen,
ihrer Unverzagtheit ihrem Mut , ihrer Ausdauer und

ihrem Glauben ist es zu verdanken , daß wir von einer

unerschütterlichen Front der schaffenden Heimat spreche«
können.

s 3784,17 Reichsmark gesammelt
Ar Am Sonnabend und Sonntag sammelten

die Sportler für das Kriegs-Winterhilsswerk.
Die Plaketten waren bald verkauft. Das Er¬
gebnis der Sammlung blieb aber hinter dem
bisherigen etwas zurück. Das ist wohl daraus
zurückzuführen , daß die Zahl der erwachsenen
Sammler nicht ausreichte und eine größere An¬
zahl Kinder eingesetzt wurde. Jeder '

Erwachsene
hat einen großen Bekanntenkreis und vorher
schon eine größere Erfolgsmöglichkeit. Sehr
eifrig sammelten die Ruderer beim Krieger¬
denkmal. Zwei Sammler fielen wieder durch
ein besonders gutes Ergebnis auf. Es waren
dies der schon als guter Sammler bekannte
E .a r. en , der schon am Sonnabend dir zweite
Büchse ho ' ti . und Reden ins der Aeltere.
Beide hatten über hundert Reichsmark gesam¬
melt. In dev Stadt Leer kam der Betrag von
3784,17 Reichsmarkzusammen , der sich wie folgt
verteilt : Harderwykenburq1182,44 , Leda 1087,83
und Am Dock 1563,80 R ' ' ch -niark . Spoitliche
Veranstaltungen zugunsten des WHW. fanden
in der Turnhalle und aus dem Fußballplatz
statt. Die erste Mannschaft des VfL . Germania
spielte gegen eine Mannschaft der Lehrer-
Bildungsanstalt mit 10 :5 Toren. Die turneri¬
schen Vorführungen in der Turnhalle , bei
denen eine Marinekapelle die Musik stellte , wa¬
ren auch gut besucht.

Erstes Konzert der Kunstgemeinde
Az Die Arbeit der Kunst gemeinde

Leer, über deren Gründung wir vor einiger
Zeit berichteten, ist nunmehr soweit vorgeschrit¬
ten, daß mit einem ersten Konzert an die Oef-
senilichkeit getreten werden kann. Damit wird
nach langer Pause zum erstenmal wieder der
Bevölkerung Leers die Gelegenheit zum Besuch
eines Gesangs- und Orchcsterkonzerts geboten.

Die Kunstgemeinde, deren Träger der Bür¬
germeister der Stadt Leer und die NS -Ee-
mcinschast „Kraft Lurch Freude" sind , hat es
sich zur Aufgabe gestellt , unter möglichst weit¬
gehender Heranziehung einheimischer Kräfte
Las Konzert- und Theaterlcben unserer Stadt
einheitlich zu lenken und durch Darbietung
von Werken unserer großen Meister der Musik
und Dichtkunst den künstlerischen Geschmack un¬
serer Volksgenossen zu bilden. Die im Rahmen
der Kunstgemeinde geschaffenen beiden städti¬
schen Musikoereinigungen, der Kammerchor
und das Kammerorchester, sind mit gro¬
ßem Eifer sogleich nach ihrer Gründung an die
ihnen gestellten Aufgaben herangegangen und
können nunmehr als erste Frucht ihrer Arbeit
mit einem Lieder - und Kammer¬
musikakend aufwarten , der eine Reihe
klanglich und motivisch schöner Werke aus der
vorklassischen Zeit der Musik zu Gehör bringt.
Lieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert von
Hans Leo Hast er, Valentin Rathgeber
und Jakob Kremberg wechseln mit Or-
chesterwerken von Carl Philipp Emanuel Bach,
Karl Ditters von Dittersdorf und Heinrich
Biber ab . Unsere einheimischen Sänger und
Musiker werden unter der zielbewussten und
straffen Leitung von Kapellmeister Hans Hof¬
mann zeigen, datz sie fleißig gearbeitet Haken
und daß sie imstande sind , « inen vollwertigen
Konzertabend zu bestreiten. Die Vortragsfolge
verspricht allen Besuchern einen genußreichen
Abend. Die Preise sind volkstümlich gehalten,
so daß es jedem Volksgenossen möglich ist, an
dem künstlerischen Genuß teilzunehmen.

Ar Achtzig Jahre alt . 2n aller Stille feierte
der seit vielen Jahren gelähmte Lehrer in Ruhe
Jürgen Eroen im Kreise seiner Angehörigen
seinen achtzigsten Geburtstag.

DZ Sachdienliche Angaben erbeten. Am
Sonnabend gegen 13.30 Uhr wurde in der Großen
Allee nach Loga eine Frau von einem unge¬
fähr siebzehnjährigen Jungen belästigt. Der
junge Mann trug einen hellgrauen Anzug mit
kurzer Hose . Er hat blondes Haar und ist von
schlanken Wuchs . Wer hat den jungen Mann
gesehen ? Sachdienliche Angaben, die vertrau¬
lich behandelt werden, nimmt die Polizei ent¬
gegen.

Ar Gute Pferdepreise. Die Pferdepreise sind
nach wie vor günstig. Auf den verschiedenen
Pferdeschätzungsterminenwurden diesmal mehr
Pferde vorgeführt als bisher . Besonders Stut-
sohlen werden stark gefragt und stehen hoch im
Preise . Trotz vermehrter Deckstationen und
reichlichen Anfalls von Fohlen sind genü¬
gend Abnehmer vorhanden.

Az Brotmarkenumtauschnur bis zum 30 . Sep¬
tember. Wer noch Brotmarken in Zuckermarken
Umtauschen möchte , muß es in diesen Tagen tun,
da die Wirtschaftsämter den Umtausch nur bis
einschließlich 30. September vornehmen.

: : Der Reichslriegsopsersührer spricht in
Bremen. In einer Großkundgebung alter und
junger Soldaten am Sonntag , dem 12. Oktober,
vormittags 11 Uhr, spricht der Reichskriegs¬
opferführer, SA .-Obergruppenfllhrer Ober¬
lindober, im großen Saal der „Glocke" in
Bremen. An der Spitze der Gäste aus Partei,
Staat und Wehrmacht wird voraussichtlich auch
unser Gauleiter Carl Röver dieser Kund¬
gebung beiwohnen.

O Ab 1 . Oktober Weizenmehl ohne Bei¬
mischung . Durch eine Anordnung der Haupt-
vcreinigung der deutschen Getreide- und Futter¬
mittelwirtschaft ist die Verpflichtung zur Bei¬
mischung von zehn vom Hundert Roggenmehl
zum Weizenmehl mit Wirkung vom 1 . Oktober
1941 bis auf weiteres aufgehoben worden.

O Keine Löschungen von Handwerkern im
Kriege. Nach der Handwerkereinsatzverordnung
vom Februar 1939 sollten selbständige
Handwerker, deren Betriebe nicht lebens¬
fähig waren, in der Handwerksrolle gelöscht und
für den Arbeitseinsatz in der Rüstungsindustrie
gewonnen werden Im Kriege haben sich die
Verhältnisse grundlegend gewandelt. Der
Reichswirtschaftsminister hat daher die Durch¬
führung dieser Verordnung zurückgestellt , soweit
es sich um das Löschungsverfahrenhandelt . In
einer Mitteilung des Reichsnährstandes des
deutschen Handwerks wird nochmals ausdrücklich
darauf hingewiesen.

o Dienstpflicht des Jahrganges 1923 endet
am 3V. September. Nach einem Erlaß des Ju¬
gendführers des Deutschen Reiches ist di« Ju¬
genddienstpflicht des Eeburtsjahrganges 1923
am 23. September beendet. Die Zugehörigkeit
zur Stamm -Hitler -Jugend als Gliederung der
NSDAP , bleibt hiervon unberührt . Diejeni¬
gen Jugendlichen, die nicht in den örtlichen
Feiern am 28 . September in die NSDAP , oder
in die Gliederungen überwiesen werden, sind zu
einem Entlassungsappell zusammenzu¬
berufen. Hier sind die Jugendlichen förmlich
aus der Jugenddienstpflicht zu entlassen.

Az Loga. Unfall. Am Freitag nachmittag
erlitt der fast fünfzig Jahre alte Eroenewold
aus Heereirborg in der Tischlerei Bildhauer
« inen Unfall. Er kam mit der Hand in die
Kreissäge, die ihm den Daumen der linken
Hand und den halben Mittelfinger abschnitt.

T Neufirrel . Unfall. Ein dreißigjähri¬
ger Mann erlitt beim Kartoffelroden einen
Unfall. Ihm schlug die Deichsel der Rode¬
maschine gegen den Kopf. Mit einer Gehirn¬
erschütterung wurde er dem Kreiskrankenhaus
in Leer Mgoführt.

Az Klinge. Hohes Alter. Heute wird
der älteste Einwohner unseres Ortes , Kolonist
Roelf Amelsberg, 87 Jahre alt . Er ist
noch sehr rüstig und verrichtet noch alle land¬
wirtschaftlichen Arbeiten auf seiner Kolonat-
stelle . Ebenso nimmt er regen Anteil an den
Geschehnissen unserer Tage. Möge ihm weiter¬
hin ein schöner Lebensabend bcschieden sein.

Az Collinghorst. Ortsgruppensamm-
lung. Eine erweiterte Mitgliederversammlung
der NSDAP , fand Sonnabend im Diekmann-
schen Saale statt. Nach einem einleitenden
Musikstück sprach der stellvertretende Ortsgrup¬
penleiter Stratmann Worte der Begrüßung. An¬
schließend fand die Gefallenenehrung statt, hier¬
zu spielte die Musik das Lied vom - guten Kame¬
raden. Danach wechselten Lied und Eedichtvor-
träge des BDM - miteinander ab. Anschließend
wurden zehn Hitlersungen in die SA . und vier
BDM .-Mädel in die NS .-Frauenschaft über¬
wiesen . Drei neue Parteimitglieder wurden vom
Ortsgruppenleiter auf den Führer verpflichtet

Ar Glansdorf. Opferschießen der
Kriegerkameradschaft. Die Krieger-
kameradschaft veranstaltete Sonntag auf dem
hiesigen Schießstand ein Opferschießen , woran
außer den Kameraden- viele Volksgenossen terl-
nahmen, so daß dem WHW- ein guter Betrag
überwiesen werden konnte.

Todesurteil für Rundfunkverbrecher
Noch immer lagen sich alle » Warnung «» z»m Trotz

einzelne Bolksgenosien dazu verleiten , ausländische Falsch¬
meldungen abzuhören oder weiterznnerbreiten . Sie lasse»
sich dadurch als billige Werkzeuge der feind¬
lichen Agitation mitzbrauchen , lähme » ihr « eigene
Widerstandskrast and fallen durch ihre landesoerräterische
Unterstützung des Feinde » der tm Entscheidungskampf nm
ihre Lebensrechte stehenden Volksgemeinschaft in den Rücken.
Diese Verräter »ad Saboteure an dem Schicksalskamps der
deutschen Nation schließen sich durch ihr gemeines und hin¬
terhältiges Treiben non selbst an » der Volksgemeinschaft
ans und werden non der ganzen Körte des Gesetzes ge-
troffen.

Zwei besonders krasse Fälle von Rundfunkoerbrechen
fanden in de« letzte» Zeit ihre Sühne durch To¬
desurteil « , die der Schwer « der Vergehen allein ge¬
recht wurden.

Da » deutsche Volk , das im entscheidenden Ringen um
seine Zukunst steht , hat ei» Anrecht daraus , datz solche
Verbrecher die ganze Härte de» Gesetzes zu spüre » be¬
kommen. So wurden einige weitere Nnndsunloerbrecher
von dem Sondcrgericht zu schweren und schwersten Zucht¬
hausstrafen »erurteilt.

Das ist der Grund , weshalb das Abhören ausländi¬
scher Sender In Deutschland »erboten ist. Wer sich gegen
dieses Verbot »ergeht , fällt also damit unseren Soldaten
in den Rücken und ist nicht bester als jeder elende Landes¬
verräter.

km 6 en
Luppe Gramer gestorben

Az Handelssekretär in Ruhe Lüppo Lramer,
ist am Freitag nach kurzer Krankheit gestorben.
Der Dahingeschiedene wurde im Jahre 1875 in
Emden geboren. Sein Vater betrieb, wie vie¬
len Einwohnern noch bekannt sein dürfte, auf
dem Wall bei der Roten Mühle eine Draht¬
seilerei, die sogenannte „Wierbahn " . Nach
dem Besuch des Wilhelm-Gymnasiums schlug
Cramer die kaufmännische Laufbahn ein und
machte sich früh selbständig. Als Sekretär van
Rensen im hohen Alter starb, wurde er dessen
Nachfolger bei der Industrie - und Handelskam¬
mer für Ostfriesland und Papenburg . Gleich¬
zeitig war er von 1910 bis 1937 Vorstand der
Emslotsgesellschaft. Vor einigen Jahren trat
Cramer. der schwer kriegsbeschädigt war . in den
Ruhestand. Bei Ausbruch des jetzigen Krieges
stellte er sofort seine Arbeitskraft der Kammer
wieder zur Verfügung. Nun hat der Tod seinem
Wirken ein Ziel gesetzt.

k

WeWberwMung lm Kriegt
o Im Reichsgesetzblatt ist eine Abänderung

der Verordnung über die Wehrüberwachungver¬
öffentlicht worden. Darin werden zunächst die
kriegsmäßigen Verkürzungen der Meldefristen
bekanntgegeben. Die Meldungen bei jedem
Wechsel der Wohnung oder des dauern¬
den Aufenthaltsortes find binnen 48 Stunden
zu erstatten. Ferner ist der zuständigen Wehr¬
ersatzdienststelle zu melden: Der Antritt und die
Rückkehr von einer Reise, einer Wanderschaft
oder einer Arbeitsaufnahme außerhalb des
dauernden Aufenthaltsorts , wenn diese länger
als 14 Tage dauert . Wenn der Aufenthalt an
dem neuen Arbeitsort voraussichtlich länger als
sechzig Tage dauert und dort eine Wohnung
oder Schlafstelle bezogen wird , hat der Wehr¬
pflichtige sich beim Wehrmeldeamt (Offiziere
und Reserveoffiziersanwärter im Feldwebelrang
sowie Wehrmachtbeamte und Wehrmacht¬
beamtenanwärter im entsprechenden Rang beim
Wehrbezirkskommando) des bisherigen Wohn¬
ortes persönlich oder schriftlich unter Vor¬
legung oder Einsendung des Wehrpasses abzu¬
melden und Leim Wehrmeldeamt oder Wehr¬
bezirkskommando des Arbeitsortes anzumelden,
auch wenn die Wohnung am bisherigen dauern¬
den Aufenthaltsort beibehalten wird . Hierbei
ist es gleichgültig, ob die Aufnahme der Arbeit
freiwillig oder auf Grund behördlicherusw . An¬
ordnung ( z. B . eine Dienstverpflichtung) erfolgt.

Im übrigen bleiben die Meldepflichten im
bisherigen Umfang für alle Wehrpflichtigenbe¬
stehen . Ihre genaue Beachtung ist im Krieg
mehr denn je Ehrensache jedes Wehrpflichtigen.

Niederdeutsche Umschau
Dreifacher Strahenbahnzusammenstoß

) f In Bremen mußte ein Straßenbahn»
führer seinen Zug plötzlich anhalten , um nicht
mehrere Personen, die unerwartet die Straße
überquerten, zu überfahren. Ein dichtauf fol¬
gender Zug fuhr auf den ersten auf und ein
dritter konnte ebenfalls nicht rechtzeitig ange¬
halten werden. Obgleich alle drei Züge vollbe¬
setzt waren , wurden nur vier Personen verletzt,
doch entstand erheblicher Sachschaden.

Tödlicher Unfall beim llnterstandspieken
Az Mehrere Kinder hatten sich in Eoswig/

Elbe einen Unterstand gebaut, den sie mit
Holz und Gestrüpp notdürftig abdeckten . Zur
weiteren Verstärkung der Decke fügten sie auch
noch Erdreich hinzu. Als nun ein siebenjähri¬
ger Junge in diesem Unterstand spielte, brach
plötzlich die Decke ein und begrub ihn unter
sich . Bevor das verunglückteKind befreit wer¬
den konnte , war es bereits erstickt. .

Rattengift in Tee geschüttet
Az Ein noch jugendliches Mädchen aus dem

Kreise Schleiz war in Pößneck bei einer Fa¬
milie als Hausangestellte beschäftigt und schüt¬
tete, um sich für eine Zurechtweisungdurch die
Hausfrau zu „rächen "

, Rattengift in den Tee

ks vvtrS verclunkelt von IS vbr dis 7 vdr

ihrer Arbeitgeberin. Der Hausfrau kam das
stark schäumende Getränk vor dem Genuß noch
rechtzeitig verdächtig vor. Sie stellte Ermitt¬
lungen an , die zur Verhaftung ihrer Hausange¬
stellten als der Eiftmischerin führten. Diese
wird sich jetzt wegen versuchten Giftmordes zu
verantworten haben.

Todesurteil gegen Brandstifter
) ( Der in Oberrieden (Kreis Witzen»

Hausen/Werra) ansässige Karl Gastrock hatte in
der Nacht zum 10. März 1941 einen Bauernhof
in Brand gesteckt und damit die Volkswirtschaft
erheblich geschädigt . Bei den Löfcharbeiten , an
denen sich der Brandstifter zur Ablenkung eines
Verdachtes beteiligte, bestahl er außerdem den
Vrandgeschädigten. Das Sondergericht Hanno¬
ver verurteilte den Verbrecher als Volksschäd¬
ling zum Tode unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Ein seltener Fund : der Tintensischpilz
Az Der in Deutschlandim vorigen Jahr zum

ersten Male in Baden von einem Oberlehrer
aufgefundene Tintenfischpilzist nun auch in der
Westmark gefunden worden. Der Pilz , der als
Hexenei aus dem Boden kommt , entwickelt sich
zu einem tintensischähniichenGebilde, das oben
vier bis sechs leuchtcndrote Polypenarme trägt,
die auf einem hohen weißen Stile sitzen und
einen entsetzlichen Gestank verbreiten.

Tragischer Tod eines Brautpaares
Fr Auf einem Ausflug zum Heinrich-

Schweiger - Haus wurden Erwin Wähl aus
Stuttgart und seine Braut vor ihrem Eintref¬
fen im Schutzhaus von der einbrechenden Dun¬
kelheit und vom Nebel überrascht. Wohl ließ
seine Braut zurück, um das Schutzhaus zu suchen.
Dabei stürzte er über eine 25 Meter hohe Fels¬
wand ab , kollerte dann über einen iünfzig Me¬
ter hohen Steilhang und blieb tot liegen . Auf
seien Schrei war seine Braut ihm n

'
ächgeeilt,

stürzte ebenfalls ab und blieb fünfzehn Meter
tief am Seil hängen. Von Ausflüglern wurde
sie später als Leiche aufgefunden. Da der Steil¬
hang zu stark vereist ist . konnte Wähl noch nicht
geborgen werden.

Kasfeeschrever wandert ins Zuchthaus
Az Vor dem Hanseatischen Sondergericht hat¬

ten sich ein Einwohner aus Lübeck und ein
Mann und eine Frau aus Hamburg wegen
Diebstahls und Hehlerei zu verantworten . Der
Lübecker war eines Tages bei den Mitangeklag¬
ten erschienen und hatte ihnen Kasfee angeboten.
Nach und nach lieferte der Hauptangeklagte 73
Kilogramm Kaffee, so daß bei dieser Menge
das Gericht die Ausrede der Hehler, sie hätten
nicht gewußt, daß der Kaffee aus einem Dieb¬
stahl stammte , nicht annahm. Das Sonder¬
gericht verurteilte den Lübecker , der mehrfach
vorbestraft ist , zu fünf Jahren Zuchthaus und
die Mitangeklagte Frau zu einem Jahr Zucht,
Haus.



Lkn/er Zoortörentt
Vlalter 6 : 1 Sieg -er Nordmark

() Das Treffe » - er Nordmark gegen - ! r e d er¬
wachsen i« Rahmen - er Spiele für das Kriegsminter-
hilfswerk endete mit verdientem nod sicherem S.' l -Skege - er
Nordmark » deren Elf vor 10 090 Zuschauern auf dem
Rothenbaum in Hamburg das ganze Spiel hindurch die
Eäftemanuschaft in die Verteidigung drängte . Vor allem
die Hintermannschaft der Nordmark mit Rohde , Dörfel und
Kowalkovski im Tor wirkte ausnehmend gut . In der
Läuferreihe tat sich besonders der kleine Kieler Ieaueweia
hervor » und auch der Angriff war hervorragend auf dem
Posten , dessen treibende Kraft der Eimsbüttel » Torjäger
Panse war . Der Niedersachsen -Ängriff verstand sich
nicht recht . 2 » der 17. Minute wurde eine Flanke Ahlers
von Pause übernommen und vollends ins Netz geschossen.
Ln der 38. Minute schickte Keibach nach schöner Rechts¬
ecke mit L- ' Meter -Schnh das Leder unhalt - ar ein . Nord»
mark blieb bis zum Abpfiff grob ta Fahrt und erzielte
fast mit diesem abermals durch Panse ei« weiteres Tor.
Rach der Dause kamen die Niedersachse » etwa » auf » aber
ihr Mittelläufer Rempe verschuldet durch Eigentor das 4:v
für Nordmark , während in der fünfzehnte » Minute » ach
der Pause der Niedersachsen durch den Wilhelmshavener
vbel 1 ng das 4 :1 zustande kommt . Fünf Minute » später
erhöhte aber Panse auf 8:1 und acht Minute » vor Schloß
kann Panse mit eiuem weiteren Treffer da » Endergebnis
von 6:1 sichersten«».

Fuhball-Ergebnissein Niedersachsen

München gibt Wien knapp das Nachsehen
0 Zum WHW .-Städtespiel hatte Wien nach München

den Meister entsandt » der als Wiener Städtevertreter eia
ganz annehmbares Spiel zeigte . Vor dem Wechsel» ab¬
gesehen von den ersten zwanzig Minuten » war die Läufer¬
reihe der Platzmannschaft sehr schwach, so daß Rapid leicht
mit 3:1 in Führung gehen konnte . Das änderte sich in der
zweiten Halbzeit , wo die Münchener Tor um Tor auf-
holten und mit dem Schlutzpfifff zusammen den Sieg er¬
rang , der mit 5 :4 knapp aber verdient war.

Boxen und Turnen sür das WHW.
(1 Zu de» gröbere » Veranstalt »»««» für da » WHW . am

Wochenende zählt « her Spvrtaienb !» der Stutt¬
garter Etadthall« unter dem Titel : „ Eine Staad«
Tarne », «Ine Stunde Bor «»- . Di « Natioaal -Tnrner Ober¬
feldwebel Karl Stadel, Engen Eöggel »ad die Brüder
Wied gefiele » dabei mit ihren Kiiriibnngen »n den Seräten
und im Bodenturnen . Schön « Kümos , liefert «» di» Boxer
Europameister Nürnberg and Seidel.

Wöber wieder ostmärkischer Marathonmeister
f) Ja der Sauhanptstadt Linz traten am Sonntag

siebzehn «stmärlische Marathonläufer znr Berelchsmeifter-
schnft ln der tlassischen Langstrecke an . Der in der Strichs.
hanptstadt dienende Klagenfnrther Wöber sicherte sich in
2 :99:52.2 zu« dritten Mete die Meisterschaft »ar dem

Klagen Sloth « e,er , de, sil» zur Hülst « » er Strecke I,
Führung gelegen hatte und 2 :49:12 Stunde , »«nötigte.
Dritter warde Altmeister Bnlaban (Wien ) .

Die HJ . -Meister im Kanu ermittelt
0 Hart umstritten waren die Meisterichastswekbe-

werde im « an » , bei denen sich besonders der Westen de»
Reiches auszeichneie . Unter den 28 iSebieten nad Ober,
gauen errang Düsseldorf in der Gesamtwert » !, , mit
995 Pnnkten den ersten Platz , gefolgt »on Ruhr -Nieder-
rhein mit 287 Paukten , Westfalen mit 948, Hamdnr , 289,
Niedersachsen mit 257 and Hochland mit 247 Punkt.

Deutsche Mädel in Turin erfolgreich
0 Bor einer groben Aafgab « standen die Müdel de»

BDM . am Wochenend « in Turin beim Rückkampf gegen
die Mädchen der Italienischen Eil , die schon bei dem ersten
Zasammentresfen in Breola » gezeigt hatte », bah st« über
hervorragende Könner namentlich aas dem Gebiet der
Leichtathletik »erlügen . Und dennoch lösten die deutschen
Madel Heide Aufgaben , wobei st« im Schwemmen sogar das
Kunststück fertig brachten , in allen Wettbewerben die beiden
ersten Plätze >» belegen und somit das hervorragend » Sr-
gebai « »on 48:l8 Pualten heransholte ».

„Samurai " ist nicht zu schlagen
0 Da » wertvollste Galopprennen der Ostmark , der mit

95 999 Reichsmark »»»gestattete grob « „ Preis der Na¬
tionalsozialistischen Erhebung" in Wien
über 2899 Meter , wurde , wl , erwartet , von de» Ställe»
an , dem Altreich entfährt Der Schlenderhnner „ Samurai"
grwaaa als heibrr Favorit.

Mrieslands Sportler im Siensie des Volkes
Erfolgreiche Veranstaltung ^ zugunsten -es KriegS-Wiliterhilfstverke-

Nordmark — Niedersachsen I :l
Werder — Elf der Bremer Betrieb « I :>
Städteels Wesermilnde — Bremen 9 :9
97 Linde » — 1919 Linden 9 :2
Arminia Hannover — Bv . ussl» Hannvvrr >1:2
Havnvver 98 — FE . Kleefeld 9:1
Eintracht Braanschwei » — Braasmlck 7 :1

Berlin schlägt Strahburg 3 : 1
s) Bor 15 999 Zuschauer » begegnet «» sich im Poststadl »«

zu Berlin zum erste» Mal « die Auswahlmauuschaste » von
Strabbnrg «,d Berlin . Das Spiel ging mit einem 9:1-
Sieg süe Berlin ans , da , b«I »er Pause 2t1 geführt hatte.
Da » Ergebnis entspricht ater nicht dem wirkliche » Stärke-
Verhältnis . Die Strnbdnrger zeigte » nämlich ansprechende
Leistungen »nd standen ihrem Berliner Gegner nicht viel
« ach.

Wehrmacht Paris siegt in Frankfurt
0 Da » Havpterergnis der Frankfurter WHW .-Futzball-

Veranstaltung war das Freundschaftsspiel zwischen einer
einheimische » Stadtmariaschast und der berühmten Pariser
Wehrmachtelf . Die Gäste », in deren Reihen zahlreiche Na¬
tionalspieler stunde », gewannen vor 1VVÜSZuschauern durch
eine heroorragende Leistung ia der zweiten Halbzeit sicher
und verdient mit 6:3 Toren.

Dresden gegen Fürth leicht überlegen
(1 Da » WHW .-Städtesptel Dresden — Nürnberg/Fürth

enttäuschte di» erschienenen 9999 Zuschauer , Beide Au»
grifssreihrn war »» ziemlich schwach. Die Dresdener wareu
in der Gesamtheit etwa » bester . Da » einzig « Tor de« Tage»
fiel i, der 49. Miaute , als de» Dresdener Recht »»», »»
Kugler , einen Eckhall «iaköpfte.

Bayern siegt sicher in Karlsbad
0 Der Beegleichskampf zwischen den Futzball -BereichB-

Mannschaften von Sudetenland « nd Bayern
brachte am Sonntag in Karlsbad vor 4000 Zuschauern recht
ansprechende Leistungen ans Leiden Seiten und eia de«
Spielverlauf verdienter Sieg der jungen bayrische » Mann»
schaft mit 2 :1 Torr ».

Kroatien — Slowakei 5 :2
0 Auf be« Concordia -Platz in As ram kam es am

Sonntag zu» Rückspiel der Futzball -Ratioualmaauschafte«
von Kroatien u »d der Slowakei, die vor drei
Wochen t« Pretzburg sich 1:1 getreust hatte « . Diesmal ver¬
söhnte di « kroatische Elf ihre Landsleute mit eiuem groß»
« rtige » L:2-8i «ge.

D 2 » Emden fände » zuguustea des Winterhilfswerkes
auf dem Lronsplatz zwei Freundschaftsspiele ia Handball
und Futzball statt , di« recht gute Leistungen brachten.

Handball : Stadtelf — Luftsperr-Abt. 8 :7 (4 :4)
W DI « Maanschast einer Lnstsperrabteilnng , «nrch

drei Spieler der Mariae verstärkt , spirlte gegen die
Smder Städteels , di« mit zwei Ansnahmen vom
ETB . gestellt wurde . Beide Maanschast «» lieferte » sich
eine » wechselvollen »nd toereichen Kamps , de« mit einem
knappen 8:7<Sieg der Emder endet «. Bei Halbzeit stand
da » Tressen » nentlchiedrn 4 :4. Beide Partei «» standen
sich wenig nach. Bei der Stadte ' s gefiele » beionder » der
Mitirlläuser , recht« Bertcidiger und Rechtsantzea , während
bei den Soldaten der Jnnenstnei » and d- r Torwart her.
oorragten.

Alte Herren Marine — Emden 1 :8 ( 1 :8)
D Dies « beiden Alte -Herreamanaschaftea lieferten sich

besonder » in der ersten Halbzeit einer flotten und ab¬
wechselnden Kampf , der die Soldaten beim Wechsel mit
1:0 ia Führung steht . Nach der Halbzeit stehen die Gäste
besser durch und erspielten sich eine leidliche Uebrrlegea-
he!t , die in drei weiteren Treffern ihren zahlenmäßigen
Ausdruck findet . Der Sturm »er Emder Netz mehrere Se-
legeuheiteu aus . Ein 4 :2 hätte den Verlauf richtiger wie-
deroegeben . Auf beide » Seite » überragten die Mittel¬
läufer.

Hochbetrieb auf dem Ellernfeld in Aurich
Fl Bor einer groben Zuschauermenge wurde die WHW .-

Sportorransialtung am Sonntag ans dem Elleraseld
erfolgreich durchgeführt . Al » Linleitnng fand ela Hand»
ballspiel zwilchen drr fünften » nd siebte» « ompnnte einer
Martnr -Nachrichtenlchnle statt , da » di « „ Fünfte " mit 8:2
Toren Sberlrge » für sich «ntschird . Anschlietzenb zeigte eine
Barreariege gute Leistungen , bei denen sich besonders Sig¬
nalmaat g » ch » »nd Matrose Walter »»»zeichnete».
Eia « Franenrieg « der TnEog . bot gomnastlsch » Barsüb-
rungen , die gleichfalls starke » Beisall fand «». Eta Tisch-
springe » dracht « weiter beachtenswert « Matüdangen . —

Im Fntzdallsplel de, vltrn Herren TnSog . »nd
Marine iltebe » die Mariner knapp mit 1:9 «rsolgreich.
Während der Halbzelt wnrd « «ine zehnmal 199-
Mrter - Stnsfel daechgesühet , die die fünfte Kom¬
panie einer Marine -Nnchrichtenschnle überlegen In einer
guten Zelt für sich entschied and den Pokal gewann.

Die Beranstaltung erbrachte über zweihaadert Reichs¬
mark für da » Winterhilsswerk.

Zweistelliger Eieg von Germania Leer
Dl Da » Fre »»dsch»st»spiel Grrmaal » — Leh-

rerbildnagsaastalt Jnlft » ahm «inen tor-
«eichen Berlanf »nd ergad eine » verdienten 19:5-Sieg
für Germania . Die Platzdefitzer waren spielerisch üier-
lege », jedvch waren di« Gäste sehe eifrig » nh schnell.
Germania könnt » t» den ersten dreitztg Minuten durch
j « zwei Teesser von Lrr , and « lahm » » » in Füh.
ruu , gehen » nh war deutlich überlegen . Der weudige
Gäsiefturm erzielt « bald daraus durch seinen Halbrechten
den ersten Segentresser . Der Torwart d- r Gäste zeigte
ausgezeichnete » Können »nd darf trotz der zehn Tore ol,
der beste Man » tezeichnet werde ». Bi » zum Wechsel er-
ielten beide Mannschaste « noch je eiueu Teesser . 5:2
ür Germania.

Nach dem Wechsel ward « da » Spiel »»»geglichener.
Durch Tore von Lenz » ad Glahmann sowie »arch den Jn-
nenstnrm der Säst « ward « das Treffen bald ans 9 :4 ge¬
bracht . lletzts pielt « Germania drückend überlegen und
kannte noch vier weiter , Teesser anbriagen , denen die
Söst , noch ein », Ireffer entgegensetzten . — De » Sieg ist
» ach in dieser Höhe »erdtent , zumol di« Platzdefitzer im
erste» Durchgang » ne zehn Spieler , »r Stelle hatte , « er-
maai » spielte mit : Ahlers - Korapp , Schilling ; Tebben,
W. Wiele », Eisfelder : Stahmann , Bernstein , Heuer , Lenz
»nd Wedemeper . Am besten zcsiele » Wielen , Glahmann,
Beruft «!» und Lenz , tei Juist der Torwart , die recht«
Sturmseite und der Llu ' sautzev . — Da » »oegeiehene
Korbhallspiel zwischea Germania und de» Tura-
»erei » fiel aas , da die Tarneriaaea nicht aatraten.

MartlnSKnewerStedings Nachfolger
s) Der Tod Earl Stedings bedeutete für die deutsche»

Turner de» Verlust eines in jahrzehntelanger Arbeit be¬
währten Führers , der schwer zu ersetzen ist. Der Reichs»
fportführer hat nunmehr in de« Leipziger Marti»
Schneider, der als Reichs -Männerturnwart Freund
und Arbeitskamerad Stedings war , den Nachfolger be¬
stimmt , einen Turner , dessen Leistung an verantwortlicher
Stelle dir beste Empfehlung für das schwere Amt ist. Das
Ernennungsschreiben lautet : „ Zum Reichsfachamtsleiter
Turnen vestelle ich Pg . Martin Schneider , Direktor des
Instituts für Leibesübungen an der Handelshochschule
Leipzig . Das Amt des Reichsfachamtsleiters Turnen wird
mit dem des Reichs -Mäunerturnwarts vereint.

von Tschammer und Oste» .-

Sußball in Zahlen
Ostpreuhen

AST . Königsberg — Wacker Königsberg 4 :2
Berlin -Brandenburg

Spandauer Stadtelf — Bereichself 0 :1
Brandenburg a . H. — Berlin 3 :3

Oberschlesten
1. FT . Kattowitz — Vorw . Rasensp . Gleim . 1 :0
Preußen Hindenb . — Germ . Königshütte 2 :4
TuS . Lipine — Hindenburg 09 11 :2
Beuthen 09 — Bismarckhütter Sog . 1 :5
TuS . Schwientochlowitz — RSG . Myslowitz 2 :1

Sachsen
Luftw . SD . Wurzen — Stadtm . Leipzig 3 :2
Themnitzer BT . — Polizei SB . Themnitz 8 :2
Stadtmannschaft Zwickau — ST . Planitz 2 :8

Nordmark
Stadtmannschaft Kiel — Neumünster 2 :1
Bereichsklasse Kiel — Eauliga 4 :0

Westfalen
EpDg . Röhlinghausen — Borussia Dortm . 2 :2
Arminia Bielefeld — Westfalia Herne 1 :4
SpDg . Herten — VfB . Bielefeld 1 :2
DfL . Altenbögge — VfL . 48 Bochum 1:4
Schalke 04 — Gelsengutz Eelsenkirchen 4 :1

Niederrhei»
Duisburg 48/99 — Turu Düsseldorf 6 :0
Rotweiß Essen — Hamborn 07 3 :1
VfL . Benrath — Rotweiß Oberhausen 2 :2
Fortuna Düsseld . — TuS . Helene Altenessen 0 :0
SSV . Wuppertal — Schwarzweib Essen 4 :1.

Moselland
Stadtmannsch . Trier — Stadtm . Luxemburg 5 :2

Hessen-Rassau
Frankfurt/M . — Wehrmacht Paris 8 :8

Westmark
Pfalz — Lothringen 3 :3
Saarbrücken — Kriegsmarine Emden 4 :1

Baden
Mannheim/Waldhof — Nürnberg/Fürth 2H

Elsatz
Bereichsmannschaft — Bezirksmannschaft 4 :1

Württemberg
Stuttgart — Wehrmacht München 2 :8

Sudetenland
NSTG . Prosetid — NSTG Reichenberg 9 :3
LSB . Eger — NSTG . Teplitz -Schönau 2 :4

Danzig/Westpreußen
Preußen Danzig — Wacker Danzig 8 :0
Post SV . Danzig — BuEV Danzig 2 :1

LWSV . Oldenburg Handball-Bereichsklasse
0 Die Rordstaffel der Niedersachsen -Haudboll*

Bereichsklasse bat durch den LWSB . Oldenburg Zuwachs
erhalten und ist nunmehr wie die Südstaffel mit acht
Mannschaften besetzt.

Hamburg-Leipzig-Berlin am 23. November
f> Der Drrlftüdtekampf im Gerätturnen

Hamburg -Leipzig -Berli » wird im November wieder n»f-
lebeu . Di « Begegnung findet am

'29. November ia Leipzig
statt , das bisher mit 18 Siege » am weitaus erfolgreichste»
war . Hamburg stellte dreizehn Mal die beste Riege »nd
Berti » war neu » Mal stegreich.

Leer , den 28. September 1941.
Loa seinem Obeeftabsaezt erhielt ich bl«
ttefeeschütteenh «, unsatzbare Nachricht , daß
mein über alles geliebter , unvergetzlicher
Mann , meiner drei unmündigen Kinder
teeusorgender Pater , ititse« taaigstgeltebtee,

tebeitsfeoher Sahn , Schwiegtisöhn , Btudee . Schwager,
Onkel , Neffe »nd Letter , her

'Oberschütz»

Mann Irettin
bei den schwere» Kämpfen Im Osten sein junge»
Leben im Alter von M Jahren süe Führer , Vo !k und
Vaterland hingebcn mutzt«. Er wurde ia Kachowka
(Ukraine ) zue ewigen Ruhe gebettet.

In unsagbarem Schmerz
Gertrad Trettia , grd , Koch, Gertrad , Johanna »ad
Magd » als Kindei / Familie Rad . Teettt » / Familie
Arnold Koch.

Ruhr sonst in fremder Erde , unsere Liebe deckt
dich zu.

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntaavor-
mittag , dem 5. Oktober l94t , ia der ev.-ref , Kirche
zu Leer , wozu alle Verwandten , Freunde und Be¬
kannten herzlich eingeladen stad.

Ihrhove und Holterfehn , 25, Sept , 194t,
Heu !« wurde uns durch den kompanle-
süheer die traurige Eewitzheit zuteil,
datz mein lieber , hoffnungsvoller Sohn,
unser treuer Bruder , Enkel , Nest » »nd
Letter , mein lieber Bräutigam , der

ltaterossizler

hinnch siielfs
Inhaber d«s Eisern «» Kreuze » 2. Klasse

bei den Kämpfen am Dnjepr im Alter von 24 Jahren
sein Leben lassen matzte . Schon In Polen und in
Holland hatte er in »orderst »» Front milgekämpft und
war seit Beginn de» Oftseldzuges stets wieder am
Feinde . Durch einen Kopfschutz wurde er nun tödlich
getrosten.

In tiefer Trauer
Ara » Johann » Roelfs Wwr . / Elisabeth ^ toels»
Gerhard Roelfs , z. Zt , Wehrmacht / Werne « Roelfs,
z. Zt . aus Sr « / Alma Helmer », als Braut / und die
nächsten Anverwandten.

Di « Traneefeter findet statt am Sonntag , dem
5. Oktober 1941, abends s Uhr , in her Kirche za
Ihrhove , zu der alle Verwandten und Bekannten
herzlich «ingeladen werden.

Leer , den 27. Septemher 1S41.
Statt de» Ansagen ».

Nach langem , schwerem , mit grotzer Geduld er¬
tragenem Leiden verschied nach einem arbeitsreicheil
Lebe» heute morgen um 4,SÜ Uhr unsere liebe , gute,
immer treusorgende Schwester . Schwägerin und Tante

berdje fisch»
in ihrem 85, Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Fischer » eist Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , nach¬
mittag » S Uhr , vom Trauerhause , Strotze der SA , Sl.
aus . Trauerfsier ein « halbe Stunde vorher.

Oldersum , den 29, September 1941,
Bon seinem Leutnant und Kompanie-
fiihrer erhielten wir die tieferschiitternde,
unfatzbare Nachricht , datz unser heitz-
aeliebter , hoffnungsvoller , treuer Bruder,
Onkel , Schwager , Nest , »nd Letter

Zon huismann
Obergefreiter ia einem Infanterie -Regiment

im 27. Lebensjahre nach glücklich überstandenem West¬
feldzug in treuester Pflichterfüllung am 1l . Sep¬
tember 1941 dei den schweren Kämpfen im Osten , im
Angriff auf Stellungen Lei ber Stadt Kratznogwar-
dettzk »ar Leningrad , sein junges Leben für Führer,
Volk und Vaterland opfert «. Um jo härter trifft
uns dieser Schlag , da erst vor kurzer Zeit unsere
lieben Eltern ihm in die Ewigkeit »orangingen.

In tiefem , unsag'
Ellert Huismann , z.

In tiefem , unsagbarem Schmerz" rt Huismann , z. Zt , Wehrmacht , » ab Fra » Etta,
geb , Müller / Heinrich Belker , z, Zt , im Felde , »nd
Fra » Srrsk «, geh, Huismann / Johann Sell , z, Zt,
Wehrmacht , »ad Fra » Fanny , geh. Huismann , nebst
Angehörigen.

Ruh « sanft , du lieber Jan!
Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem

12. Oktober , vormittags 19.15 Uhr tn der Kirche zu
Oldersum , wozu wir alle Berwandten und Bekannten
herzlich einiaden.

Boekzetelerklofter , den 25, September 1941.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,

heute mittag plötzlich und unerwartet meinen über
alles geliebten Mann , meinen herzensguten Pater,
Schwiegervater , Erotzvatrr , Schwager und Onkel , den

Bauer

hiarich Zanken llnken
im 81. Lebensjahre zu sich zu nehmen in die Ewig¬
keit.

In tiefer Trauer
Jiirlne Onke », geh . Iantzen / Inan vlthoss »ad Fr »»
Eeslne , ged . Onken / Johann Olthvss / HInrIch vithoss
und alle Angehörigen.

Beerdigung am Montag , dem 29, September 1941,
um 14 Uhr vom Sterbehause au ».

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme bei dem schweren
nseVerluste unseres inntgstgeliehten Sohnes und

E , Bruders - ermann sagen wir allen unser»
innigsten Dank.

Familie E . Lindem »»».
Helsfelde , den 2S. Septemher 1941.

Danksagung
Für die unendlich große Teilnahme an dem schweren,

unfatzbare » Verlust unsere » lieben Auto» sagen wir
allen uilsern herzlichsten Dank.

Familie Sohs . Tanger », Fimill , D «. Ernst Wewer ».
Weener , Hannover , den 27. Septemher 1941.

Schickt Illustrierte an die Zront!
vemeinde Ihrhove . ,Die Ausgabe der Seifen- und Srifenznsatzkartr«
erfolgt am Mittwoch , dem 1. Oktober,

Ihrhove, den 27, September 1841, Der Bürgermeister,

H^er Pekannkmachung
Der Familienunterhalt wird von Monat Okt - H- , 1S4I an wie folgt - us-

gezahlt .
^ „ ^ ichen , g,z <,», z. »nd IS , jeden Monats.
Aktenzeichen 701 und h- hrr am 2. und 18. jeden Monats,

und zwar unter Vorlage des BewiMgungsLescherdes ' » den Kassenstunden ln der
Stadtkasse , Neu - Siratze 2. , -

Das Aktenzeichen ist - US dem Bew,ll,gungsbescheid (oben links ) ersichtlich.
Die Auszahlungsteimine find unbedingt innezuhalten.
j>e » r , den 27. September 1911. Der Bürgermeister,

Halte meinen angekörten Schaf»
bock zum Decken empfohlen.
Klaas Janheu » Steenfelde.
Halte meinen angekörten Schaf
bock zum Decken empfohlen.

!. Canzker, Neermoor- Eine
tragende Sau hat abzug. d . O.

Hans -Adolf V
Die Geburt eine , kräftigen

Krlegsjnngea geben bekannt
Zollassistent Jakob Peter »,
z, Zt auf Kommando i. Frankreich
»nd Fra » Anna , geb, Schanze,

Lrrr lOstfr . ) , den 28, Sept , 1941.

In dankbarer Freude geben
wir die glückliche Geburt
eines prächtigen Mädels be¬
kannt.

Lina Athen, geb . Bohlen,
Regierungsbauinspektor
Diedrich Ahtea.

Ostenburg/Südostpreußen,
z.. Zt . Rahe b . Aurich.

Halte meinen Stammschafbock
zum Decken empfohlen.

B. Busch se«., Nortmoor.

Die Geburt ihres vierten
Kindes, eines gesunden Jun¬
gen geben bekannt
Hermailus Eonradi und Frau,

geb . Süß.
Greetsiel, d . 26. Cept. 1941.

Arnold Erwien
Unser dritter Jung » ist an¬

gekommen.
Auton Schulte, z. Zt . imFelde,

und Fra », geb . Hafer
Völlenerfehn, 26. Sept 1941.

Anneliese Eidtmaun
Eugen Pfesferle-Neiner
geben ihre Verlobung

bekannt
Leer/Ostr. z . Zt . i . Westen

im September 1941

Die Verlobung ihrer
Kinder Friedel und Hans
zeigen an

Fr . Post und Frau
geb . Becker

Klostergut-Brockzetel
Reg^ und Med. -Rat
vr . R . Balck und Frau
geb . Engel

Schwerin/Mecklenburg

Verlobte
Friedel Post
Hans Balck

z. Zt . bei der Wehrmacht
Klostergut- Schwerin,
Brockzetel Mecklenburg
Kreis Aurich Landreiter-

(Ostfr.) strahe 23
im September 1941

Neuw, Tempo -Lieferwagen (gc-
schl . Kastenwagen) z. verk . Anfr.
an L. Gronewold, Sandhorst
Nr. 11 bei Aurich

Die Ortsfilmstell« der NSDAP . Filsum zeigt am Dounerstag»
dem 2 . Oktober, im Diekcnschen Saale den Film

Sasparone sowie -te neue Wochenschau
Anfang 19,30 Uhr. — Jugendliche unter 14 Jahren haben keinen

Zutritt.

smorrmiüev
9lNti ireilbsr such b. icliv . ksllev

Xutkl . Lrosch, uoverb. 6urck
» 8ctioel >1 «r , Vleubuckoa 122

So Gott will, feiern unsere
lieben Eltern Tjabo Freese
und Frau Eebke , geb . Cordes,
am Mittwoch, dem 1 , Oktober
das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit . Möge Gott sie uns Noch
lange in Gesundheiterhalten:

Die Kinder.
Veenhuser Kolonie.

Zurück!
Dentist O . W. Zimmermann,

Apen und Augustfehn.

Gesucht für Montag und Diens¬
tag einige Frauen zum Kar-
toffclrodeu. Harms, Bahnhofs-
hotel, Leer._

Zum baldigen Antritt suchen
wir für den Ladenverkauf einen
Verkäufer(in) der gute Fach¬
kenntnisse in Eisenwaren, Haus¬
und Küchengeräten Nachweisen
kann . Angebote mit Lebenslauf,
KLhastsansprüchenund de? Ein-
trtttstermins unter
OTZ. , Aurich.

unter Ä 458 an di«

Altes Silbergeld , altes Gold,
Gold-Doubli

kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt 7 . Ankaufsgenehmigunas«
bescheinigung ^ und <2 41/5066.
1—2 möbl. Zimmer mit Bad in
gutem Hause , evtl, mit voller
Pension (falls Diätküche ) ges. v.
höh . Beamten in Leer. Zuschr«
unter L . 25 , an di« OTZ . Leer,
Mittag - und Abendtisch mit koch¬
salzloser Diät von höh . Beamten
in Leer ges. Zuschr . unter L . 28
an die OTZ . Leer ._

Film stelle Logabirum.
Am 1. Oktober, pünktlich abends 7Vr Uhr, im Saale der „Waldkur*
Silin - Operette „Salvarone" / Neue Wochenschau
Achtung Hautleidendeß
vor einiger 2«i» ist es gelungen «in neu « Heilmittel fit « die mit Haulteibrn S»

fach palentiertr Heim
st« und ist daher «Ur¬

ne IN Blut hrrrilh
Haut Rin
w »rden , <

schädlich. Siechlen/ .Haulaunschläg », die speziell von unreine « Stur hrrHlhnUG
kurunket . pichet,,Mitesser , ktzre »« tauch Lrrutsekzeme ) fowi « unrein « Hau » Rinn «»
jetzt durch dieses n«ur Präparat tn oietrn Tüllen mit Ersslg bekämpft m-rdrn , nn»
auch bvi -SchuppenKecht « sind » Itnltige Ergebnisse erzielt worden , viesr » neue präg
»aeat ha » Heilerfolge aufzuwetfrn , die,immer wieder bestätig » werden / und viel»
« uerkrnnungen auch non jahrelang ^ ,, veralteten Tüllen liegen vor . KnrpachunM
zptẑ JIIN , Srashiachun , »rrssach chto KM frauk » Nachnahme . Interessant « Sevschü^

d.degla ub igt e
^
Laerkennungr » sendet

vss . L . «* > SIl MtzKgElz

r Mckl
kör «dersvstreaxte kuüe
8^ » Vm-Sikk » klv« - ) «dg« , L

«vr> vdernn»krängten k'üDen kierrükaeo , «et « G
kiEbock «wt 3alt rat ! Vono ckaniw vir » klihst
«ar Dbeernüriuog »cbinerran, »a koluK «
«ridckerboit naad Lalkrak ru kragen , « «an 8ie «A l

dein, «rvtau Vermicb rüclit
gleich « krallen . Vaubäv 8ie
«r» nU« v »nLaltrat , « eu»
Ma.cka» uäcditokekckpmr-
HLcLckoo kerüg rndckieo!
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